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Voran geſpart werden kann.

Die neuliche Preſſemeldung, daß ein Kompromiß
bezüglich der Finanzreform erreicht ſei, iſt mit Recht
in Abrede geſtellt worden. Ganz im Gegenteil iſt
noch gar nicht abzuſehen, ob überhaupt
etwas zuſtande kommen wird die Ergebniſſe
aller bisherigen Erörterungen ſind negativ, über Tabak
Bier, Wein Elektrizitäts Jnſeratenſteuer iſt noch
gar nicht verhandelt. Man kann hoffen, daß bezüglich
der direkten Beſteuerung irgend etwas zuſtande kommen
wird, ſei es Nachlaßſteuer, erhöhte Erbſchaftsſteuer
oder irgend eine Form der Vermögensſteuer, aber
weiter iſt auch dieſer Teil der Verhandlungen nicht
gekommen; beim Branntwein iſt man auch noch nicht
weiter.

Nur angedeutet ſind bisher zwei wichtige Punkte.
Herr Kaempf hat im Reichstage darauf hinge

wieſen, daß die Finanzreform nicht den verlangten
Erfolg haben könne, ſolange die gegenwärtige Wirt
ſchaftspolitik die Lebenshaltung außerordentlich ver
teuere und infolge davon alle Produktionskoſten erhöhe,
insbeſondere auch die Ausgaben des Staates für Heer
und Flotte, für die Staatsbetriebe und die Beſoldung
der Beamten und die Steuerkraft und damit den Er
trag der indirekten Abgaben herabſetze, zugleich aber
auch durch Verteuerung der Fabrikation den Export
erſchwere, dem ohnehin die Zölle der anderen Länder
das Gebiet beſchränkt haben.

Wie weit jetzt ſcho nnd Konſequenzen aus

nicht unterſucht, ſondern nur bemerkt werden, daß,
wenn wir uns von der Not wendigkeit gewiſſer
Zollermäßigungen überzeugen würden, die
Handelsverträge nicht im Wege ſtehen würden, die nur

Zollerhöhungen verhindern.
Aber die Frage iſt, ob nicht jetzt ſchon der Anfang

mit der Wegräumung des ſchwerſten Hinderniſſes ge
ſunder Finanzen, nämlich der außerordentlichen Be
laſtung derſelben durch die Ausgaben für die
Wehrkraft, gemacht werden kann.

Armee und Flotte ſind nicht ihrer ſelbſt wegen, auch
nicht zu Schauſtellungen da, noch weniger wollen wir
eine Eroberungspolitik treiben; ſie ſind das Mittel,
uns gegen zu befürchtende Angriffe auf unſer Land
und Eingriffe in unſere Intereſſen zu ſchützen. Sie
dürfen das für dieſen Zweck Notwendige nicht über
ſchreiten. Jhr Maß wird alſo durch die politiſche
Lage bedingt. Sie dürfen über das durch dieſe be
dingte Erfordernis um ſo weniger hinausgehen, als
ſchon jetzt die Mittel dafür nur mit größter Schwierig
keit zu beſchaffen ſind. Nicht bloß in Deutſchland.
Es iſt dasſelbe in Frankreich und England. Beide
Länder ſeufzen unter der ſchweren Laſt. Deutſchland
ſoll die 500 Millionen Steuern mehr weſentlich für
die Wehrkraft aufbringen, und jedem, der die Verhält
niſſe und Entwickelung des Landheeres ſowohl wie der
Flotte kennt, iſt es klar, daß, wenn bezüglich beider
ſehr ernſte Einſchränkungen eintreten, die ganze
Finanzreform nichts weiter ſein kann ſelbſt, wenn
alles erreicht würde, was der Staatsſekretär verlangt

als das Hinausſchieben der Kriſis auf
wenige Jahre, die dann um ſo ſchwerer ſein wird. Die
deutſche Landmacht iſt ſo bemeſſen, daß ſie zur Not
zwei Großmächten Widerſtand leiſten kann, nämlich
Frankreich und Rußland. Letzteres iſt nicht nur durch
innere Wirren, ſondern auch durch die Lage ſeiner
Finanzen auf längere Zeit an einer großen aktiven
Politik verhindert, und würde es einen Krieg in Europa
zu führen haben, ſo würde ſeine Stellung in Oſtaſien
ſchwer bedroht ſein. Frankreich iſt nicht mehr an
griffsluſtig. Die Politik wird heute in immer ſteigen
dem Maße von den Völkern ſelbſt gemacht, die Regie
rungen ſind von deren Stimmungen heute noch weit
mehr abhängig, als im Jahre 1870. Die Völker
haben gelernt, ſich um ihre Angelegenheiten mehr zu
bekümmern, und ſind weit weniger geneigt, ſich von
momentanen Aufwallungen beſtimmen zu laſſen. Dies
hat ſich gerade bei den Nationen gezeigt, die dazu am
meiſten hinneigen, bei den romaniſchen. In Frank
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werden können, ſoll hier haltung, ſei es durch eine

ar 1909.

reich und Italien hat mat
Differenzen und bei den Mziehungen zu Oſterreich
eine große Feſtigkeit gegenüber der großen momentanen
Erregung und den Verſuchen gewiſſer Politiker, dieſe
auszunutzen, bewahrt. Die Valkanfragen werden auch

nicht zu kriegeriſchen, über den Balkan hinausreichenden
Verwickelungen führen.

Die Verſtändigung mit Ftankreich über Marokko
hat den einzigen Anlaß beſeiligt, der zu ernſten Diffe
renzen mit Deutſchland führen könnte, und es zeigt
ſich immer mehr, daß die Erinnerung an 1870 für die
franzöſiſche Politik nicht mehr beſtimmend iſt. Das
franzöſiſche und das deutſche Volk ſind ſich näher ge
kommen, und das erſtere iſt ſich darüber klar, daß die
Wiedergewinnung von Elſaß Lothringen enorme Opfer
erfordern würde, wenn ſie überhaupt für möglich ge
halten wird, die man zu bringen nicht mehr geneigt
iſt. Man ſieht beiderſeits die großen Vorteile freund
ſchaftlichen, perſönlichen und wirtſchaftlichen Ver
kehrs ein. Frankreich empfindet ſchwer die große
finanzielle Belaſtung und ſieht ein, daß es nicht einmal
mehr imſtande iſt, die Mannſchaften für das Heer zu
ſtellen.

Deutſchland iſt jetzt in der Lage, ſeine Ausgaben für

das Landheer weſentlich einzuſchränken.
Nicht bloß dadurch, daß im einzelnen aller unnötige
Luxus vermieden, alle Ausgaben auf das wirklich
Nötige beſchränkt werden ſondern auch im großen, ſei
es durch Verminderung der Truppenkörper, ſei es bei
deren Aufrechterhaltung geringere Präſenz

K.
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Wie das geſchehen ſoll, oder ob noch andere Maß
regeln für den gleichen Zweck dienlich ſind, das iſt eine
techniſche Aufgabe des Militärs, die aber deutlich und
beſtimmt geſtellt und deren Erfüllung geſichert werden
muß, wenn aus der Finanzreform etwas werden ſoll.
Es verſteht ſich, daß man große organiſatoriſche Maß
regeln nicht von heute zu morgen durchführen kann,
aber wenn man ſie will, ſo ſind die Kräfte vorhanden,
um in kürzer Zeit feſtzuſtellen, was, mit welcher
Wirkung und in welcher Zeit es geſchehen ſoll. Mehr
als einmal hat man dies vermocht, wenn es ſich um
Verſtärkungen handelte, es iſt ebenſo möglich, wenn
Verminderungen beabſichtigt werden.

Was die Flotte betrifft, ſo iſt ja eines klar ge
worden. Soweit ihre Stärke durch die Rückſicht auf
England beeinflußt wird, wiſſen wir jetzt, daß England

und zwar in allen Parteien eine ſo ſtarke Uber
legenheit ihrer Flotte uns gegenüber aufrecht zu er
halten wünſcht, daß wir daran nichts ändern können.
Ebenſo klar iſt aber, daß dies für England eine, be
ſonders von der jetzigen Regierung ſehr empfundene
finanzielle Laſt bildet und daß man gern dieſe mög
lichſt einſchränken möchte. Alſo auf deutſcher Seite
die Einſicht, daß alle Verſtärkungen nichts nutzen
werden, auf beiden Seiten die Notwendigkeit, weniger
für die Flotte auszugeben.

Liegt daxin ſchon die Möglichkeit einer Ver-
ſtändigung, ſo iſt ſie durch den Verlauf des Be
ſuches des engliſchen Königspagares in
Berlin noch näher gerückt. Ob wirkliche Verhand
lungen über politiſche Fragen bei dieſer Gelegenheit
ſtattgefunden haben, iſt bis jetzt nicht bekannt, aber
die Stimmung für Verſtändigungen iſt nicht
nur bei den Regierungen, ſondern vor allem auch bei
den Völkern vorhanden. Beiderſeits hat man den
Wunſch, ſich näher zu kommen. Und ein ſehr ſtarkes
Hindernis iſt durch das deutſch franzöſiſche Marokko
Abkommen beſeitigt. Aber ſollen nicht nach kurzer
Zeit, begünſtigt durch die in beiden Lagern vorhandenen
feindlichen Elemente, wieder neue Verſtimmungen
kommen, ſo muß ein greifbares wirkliches
Reſultat gewonnen werden, und dieſes iſt möglich
bei der Marine.

In England muß die Regierung ernſtlich daran
denken, in das nächſte Budget große Mehrforderungen
für den Bau größter Schiffe einzuſtellen; ſie tut es
ſehr ungern, weil ſie gleichzeitig ße Steuer-
erhöhungen bringen muß. Ebenſo ſteht es bei uns.
Wäre nun nicht eine

große

bei den marokkaniſchen

mbinction von beiden

Verſtändigung möglich, was Und den klaren Ausblick hinderten.

er nahee h x à35. Jahrg.

e ähhh Tgeh
beide Staaten für Neubau von Schiffen in ihre
nächſten Budgets, vielleicht für 1909 und 1910, ein
ſtellen wollen Das wäre keine Bindung auf längere
Zeit, aber von beiden Seiten ein Beweis des Ver
trauens, der ſeine Früchte und hoffentlich zu Wieder
holungen führen wird.

Für Deutſchland würde dies allerdings zunächſt nur
eine Erſparung an den Ausgaben für Neubauten be
deuten, der in der Zukunft ſich auch für die laufenden
Ausgaben geltend machen wird. Aber ſollte es nicht
auch möglich ſein, ſchon 1909 an der Jndienſthaltung
zu ſparen

Eine ſolche Betätigung beiderſeitiger Friedensliebe
würde auf die Geſinnungen beider Völker einen ſtarken
Eindruck machen und eine Verſtändigung auch über
andere Fragen, z. B. über die Balkanfrage, weſentlich
erleichtern.

Die Einſchränkung der Ausgaben für die deutſche
Wehrkraft, wie ſie hier vorgeſchlagen wird, iſt politiſch

völlig unbedenklich. Unſere Landarmee würde
immer noch die ſtärkſte bleiben und über Reſerven
verfügen, wie ſie kein anderer hat, und ob unſere
Kriegsflotte um einige Schiffe mehr hinter der engli
ſchen zurück bleibt, iſt bei deren überwiegender Stärke
von keiner Bedeutung. Man wird in ſolchen Maß
regeln nicht einen Beweis der Schwäche, ſondern des
Vertrauens auf unſere Stärke, zugleich aber
auch unſeren Wunſch ſehen, zu zeigen, daß wir nicht
die uns ſo fälſchlich ſchuld gegebene Neigung haben,
unſeren Nachbar zu überfallen. Damit räumen wir

eine Urſache der Abneigung anderer Nationen weg.
und befeſtigen den Frieden, ohne unſere militäriſche
Stellung irgendwie zu gefährden, und mit der
Wirkung, unſere Finanzen weſentlich zu erleichtern.

Alſo möge man die hier aufgeworfene Frage ernſt

lich und rechtzeitig erwägen! K. Seh.

]ccz”4c225]c ca hDen en n des engliſchen
ömigsbeſuchs

für Deutſchland ſcheint der Reichskanzler ſehr
hoch einzuſchätzen. Reichskanzler Fürſt von Bülow
hat ſich, wie der Berliner Korreſpondent des „Reuter
ſchen Bureaus“ zuverläſſig erfährt, über das Ergebnis
des engliſchen Königsbeſuchs höffnungsvoll ge
äußert und folgendes erklärt

Der Verlauf der Beſprechungen zwiſchen den
engliſchen und deutſchen Staatsmännern habe
auf deutſcher Seite aufrichtige Befriedigung
hervorgerufen und die Zuverſicht begründet, daß durch
den Beſuch Sr. Maſeſtät des Königs das Ver
trauen in diebeiderſeitige Loyalität und das
Verſtändnisfürdiepolitiſchengiele der beiden
Reiche auf beiden Seiten gefeſtigt worden ſei
Bei der Behandlung der Balkanfrage habe ſich eine
weitgehendelbereinſtimmungergeben, ſowohl der
auf die Erhaltung des Friedens gerichteten Beſtrebungen
Englands und Deutſchlands, als auch in der Haltung
beider Regierungen gegenüber dem neuen Regime in der
Türkei. Er hoffe, daß die öffentliche Meinung in beiden
Ländern dem von den Herrſchern und Staatsmännern ge
gebenen Beiſpiele ehrlicher, friedlicher Abſichten und auf
richtigen gegenſeitigen Verſtehens folgen werde.

Ganz in demſelben Sinn ſind die Außerungen der
„Nordd. Allg. Ztg.“ in ihrer letzten Wochenrund
ſchau über den engliſchen Beſuch gehalten. Wir drucken
daraus folgendes ab:

Der Willkommengruß, den Seine Majeſtät der Kaiſer
an denkwürdiger Stätte den britiſchen Majeſtäten aus
vollem Herzen entbot, entſprach der Stimmung unſeres
Volkes, das mit ſeinem Kaiſer an die Berliner Begegnung
die Hoffnung knüpft auf eine friedliche und freundſchaftliche
Entwicklung des Verhältniſſes zwiſchen den beiden Ländern
In demſelben Geiſte bewegten ſich auch die Unterredungen,
die der Reichskanzler, Fürſt v. Bülow, mit dem Unterſtagts
ſekretär des Auswärtigen, Sir Charles Hardinge, und dem
Staatsſekretär für die Kolonien, Earl of Crewe, gepflogen
hat. Stand auch nicht die Regelung ſpezieller, Deutſchland
und England im beſonderen berührender Fragen zur Er
örterung, ſo ergaben doch die ſchwebenden internationalen
Probleme mancherlei Themata, bei deren Beſprechung
beiderſeits durchaus befriedigende Eindrücke ausgetauſcht
wurden. So haben die Berliner Feſttage in ihrem durch
weg erfreulichen Verlaufe in glücklichſter Weiſe die
Bemühungen gefördert, die darauf gerichtet
ſind, die Nebel zu zerſtreuen, die von Zeit zu
Zeit ſich zwiſchen den beiden Nationen lagerten

Je fichtiger



die Atmoſphäre iſt, deſto leichter wird es ſein, das Ver
ſtändnis des deutſchen und des britiſchen Volkes für ein
ander zu

Die Löſung der türkiſchen Kriſits iſt.
geſtern gemeldet durch den Rücktritt des Großweſirs
Kiamil Paſcha zugunſten des jungtürkiſchen Komitees

wie ſchon

erledigt worden. Es hat ſich nämlich bei der ganzen Sache
nur um einen Konflikt dieſes Komitees, das noch immer
die eigentliche Regierung ausübt, und dem Großweſir
gehandelt, der ſich von dem Terrorismus dieſer jung
türkiſchen Nebenregierung befreien wollte. Darum ver
ſuchte er vor allem, ſich Heer und Marine gefügig zu
machen, indem er die gänzlich unter dem Bann des Komitees
ſtehenden Kriegs und Marineminiſter ab und durch andere,
ihm gefügige Perſonen erſetzte. Die Jungtürken aber
verfügen gerade im Landheer und in der Marine über eine
treue Anhängerſchaft, und ſo kam es, daß der 82 jährige
Kiamil Paſcha in dem Streit unterlag, den er ſelber
entfacht hatte. Von einer Verſchwörung gegen den Sultan
iſt gar keine Rede geweſen, an den Sultan ſcheint man bei
dem ganzen Rummel überhaupt nicht gedacht zu haben, den
fürchtet niemand mehr. Kiamil Paſcha dankte ab, noch
bevor das Mißtrauensvotum gegen ihn formell von der
Kammer beſchloſſen worden war und noch ehe die Befehls
haber der Kriegsſchiffe die Kanonen gegen Stambul ab
feuern ließen, womit ſie dem Großweſir gedroht hatten.
Die Kommandanten der Panzerſchiffe hatten in ihrein dem
Großweſtrat und der Kammer eingereichten Proteſte auch
auf die Gährung unter den Marinetruppen hingewieſen
und erklärt, die Marine erkenne nur das Kommando der
Kammer an. Das jungtürkiſche Komitee in Salonikt und
zahlreiche andere jungtürkiſche Lokalkomitees hatten in
Telegrammen an die Kammer und das jungtürkiſche
Komttee der Hauptſtadt gegen die Verletzung der Verfaſſung
durch Kiamil Paſcha proteſtiert. Jn der Armee und der
Marine herrſchte große Erregung, die ſich in zahlreichen
Kundgebungen äußerte.

Die Sitzung der türkiſchen Kammer vom
Sonnabend fand unter großem Andrang des Publikums
ſtatt. Auch ein Sohn des Sultans und andere Prinzen
wohnten der Sitzung bei. Die Kammerwache war verſtärkt
worden. Es herrſchte große Erregung im Hauſe. Bis zur
Eröffnung lag keine Mitteilung des Großweſirs vor, ob er
im Hauſe erſcheinen werde. Nach Beginn der Sitzung
langte ein Schreiben von ihm an, in welchem es heißt Da
der Wechſel im Kriegsminiſterium im engen Zirſammen
hange ſtehe mit den auswärtigen Fragen, mit deren Löſung
ſich der Großweſir beſchaftige, würde die Beantwortung der

diesbezüglichen Interpellationen in der heutigen Sißung
ſchlechte Folgen für das Land haben. Die Verleſüng
des Briefes wurde mehrmals lärmend unterbrochen. Es
folgte die Verleſung von Briefen der früheren
Miniſter des Krieges und der Marine, die
erklärten, ihre ungeſetzliche Abſetzung nicht
anzunehmen. Die Redner ſprachen teils ſür, teils
gegen Kiamil Paſcha. Seine Verteidiger wurden lärmend
unterbrochen. Die Gegner des Großweſirs
nannten ihn einen Lügner und Verkeumd er
der nur Agitationszwecke verfolge. Die jungtürkiſchen
Deputierten wieſen mit Entrüſtung die Behauptung zurück,
daß das Komitee Pläne zur Entthronung des Sultans
geſchmiedet habe.

Der Präſident ließ den Proteſt verleſen, den die Offiziere
des Geſchwaders gegen die Ernennung des Marineminiſters
überſandt haben. Der Führer der Jungtürken Riza
Tevfikproteſtierte in heftiger Rede gegen dieſes disziplin
widrige Vorgehen der Offiziere. Als Riza Teofik während
einer Pauſe in den Wandelgängen erſchien, wurde er von
Offizieren umringt, die ihm lebhafte Vorwürfe machten,
worauf Riza ausrief? „Wir haben bisher verſtanden, Ord
nung zu halten; wir werden es, wenn nötig, auch weiter
verſtehen. Der Kammerpräſident machte dem Zwiſchen
fall dadurch ein Ende, daß er Riza ins Präſidentenzimmer
zog. Uber 200 Offiziere waren im Hauſe an
weſend. Die Erregung ſteigerte ſich, als der Großweſir
noch immer nicht erſchien und, als er dazu durch einen
Boten aufgefordert wurde, es endgültig ablehnte, am
Sonnabend in der Kammer zu erſcheinen.

Das weitere vollzog ſich, wie geſtern mitgeteilt. Am
Sonntag teilte der Präſident zu Beginn der Sitzung mit,
daß ein Schreiben des erſten Sekretärs des Sultans ein
gegangen ſei mit der Mitteilung, daß der Sultan den
Miniſter des Jnnern, HilmiPaſcha, unter Be
laſſung auf ſeinem Poſten als Miniſter des
Jnnern zum Großweſir ernannt und mit der
Bildung des Kabinetts beauftragt habe. Bald
darauf traf ein zweites Schreiben ein mit der Nachricht,
daß der Sultan Siaeddin zum Scheich ül Jslam rnannt
habe. Jm weiteren Verlauf der Sitzung die ruhig verltef,
beriet das Haus ſodann mehrere Anträge. Die Kammer
hat mit großer Mehrheit einen Antrag des iſraelitiſchen
Abgeordneten Caraſſo, gegen Kiamil Paſcha wegen will
kürlicher Erſetzung des Kriegs und Marineminiſters einen
Prozeß anzuſtrengen, abgelehnt.

Die Offiziere des 2. Adrianopeler Armee
korps richteten au den Exkriegsminiſter Naſim Paſcha
er iſt kaum eine halbe Woche Miniſter geweſen wegen
ſeines Eintritts in das Kabinett Kiamil Paſcha eine Miß
trauensdepeſche. „Jeni Gazetta“ verurteilt dieſe Ein
miſchung der Offiziere in den Parteikampf.

Die neue türkiſche Miniſterkiſte iſt am Montag
veröffentlicht worden. Danach übernimmt Hilmi Paſcha
Präſidium und Jnneres, Rifat Außeres, Rifa Paſcha
Marine, Ali Riza Paſcha Krieg; Siaededin wird
Scheich ül Jslam. Die anderen Miniſter des bisherigen
Kabinetts verbleiben auch in dem neuen, in dem das juüng
türkiſche Element vorherrſcht. Rifa Paſcha und Ali Riza
Paſcha ſind dieſelben Miniſter, die Kiamtl kurzerhand ab

Politische Clebersicht.
Geſterreich Angarn. Wie ſchon geſtern berichtet

iſt zwar der letzte Sonntag in Prag ruhig verlaufen,
dagegen mehren ſich dort neuerdings die Ube rfälle
auf deutſche Kinder durh tſchechiſche. Am Sonnabend
wurden der jugendliche Prinz Karl Rohan und Graf Franz
Hartig, die in Begleitung ihres Erziehers waren, wegen
Deutſchſprechens von tſchechiſchen Burſchen überfallen und
mißhandelt. Die Täter ſind entflohen

Erankreich. Bei der Erſatzwahl zur franzöſiſchen
Deputierten kammer in Departement Haute Marne
würde an Stelle des zum Senator gewählten Radikalen
Mougeot der Sozialiſtiſch-Radikale Ronet mit 10962
Stimmen gegen den Katholiſch Liberalen Deſſein zum
Deputierten gewählt, der 9354 Stimmen erhielt

England. Der König iſt nach amtlicher Mitteilung
von ſeinem Beſuch in Berlin ſehr befriedigt und hat die
Heimreiſe ohne Beſchwerde zurückgelegt. Er befindet ſich
entſchieden wohler als bei ſeiner Abreiſe nach Deutſchland.
Der König war damals erkältet und das rauhe Wetter,
das er auf dem Kontinent antraf, ließ Vorſichtsmaßregeln
ratſam erſcheinen. Er iſt nunmehr wieder hergeſtellt. Die
Königin befindet ſich durchaus wohl. Zu den eng
liſchen Marinefragen wird aintlich bekanntgegeben,
daß Admtral Lord Beresford am 24. März d. J. das
Kommando über die Kanalflotte niederlegen werde. Die
beſten Schiffe der gegenwärtigen Kanalflotte ſollen dann
die zweite Diviſton der Hauptflotte, die Schiffe mit den
Stammannſchaften die dritte und vierte Diviſion, dieſe
beiden mit dem Standort Sheerneß, bilden. Den Blättern
zufolge wird durch dieſe Einteilung die Meldung der
„Daily Mail“ vom 12. d. M. beſtätigt, nach welcher alle
in Dienſt geſtellten Fahrzeuge in den britiſchen Gewäſſern,
im ganzen 150, unter das Oberkommando des Admirals
Sir William May geſtellt werden ſollen. Wie „Daily
News“ erfährt, iſt in bezug auf das Schiffbau
programmnochnichtsEndgültigesbeſchkloſſen,
da die Entſcheidung bis nach dem Beſuche König Eduards
in Berlin zurückgeſtellt worden war. Das Blatt glaubt,
daß das Kabinett in gewiſſer Weiſe ſeinen bisherigen
Standpunkt aufgegeben habe und aus Sparſamkeitsrück
ſichten für nächſtes Jahr zunächſt nur den Bau von
vier Dreadnoughts befürworten werde.

Schweden. Ein franzöſiſch ſchwediſches
Handelsabkommen iſt am Sonnabend von beiden
Kammern des ſchwediſchen Reichstags genehmigt worden.
Dadurch ſinkt der Zoll auf nicht ſchäumende Weine mit
14 Proz. Alkohol und weniger von 65 re auf 34 Hre für
das Kilogramm bei Einfuhr im Faß; bei Einführung in
andern Gefäßen von 1 Krone auf 69 Hre für das Liter.
Als Ausgleich hierfür kommen von nun an gewiſſe
ſchwediſche Wertpapiere zur Notierung an
der Pariſer Börſe; damit iſt der franzöſiſche Geld
markt für ſchwediſche Anleihen geöffnet.

Türkei. Der türkiſche Bautenmini ſt er überreichte
der Kammer ein vom Miniſterrate genehmigtes Arbeits
programm für acht Jahre, in dem jährlich 3 Millionen
Pfund beanſprucht werden. Die europäiſchen Bahn-
bauten umfaſſen 708 Kilometer, die klein g ſtatiſchen
Bahnprojekte außer der Vollendung der Bagdad und
Mekka Bahn die Anſchlußlinien mit Agypten und dem
Kaukaſus, zuſammen 7940 Kilometer. Weiter ſind im

arbeiten vorgeſehen.
Marokko Frankreich freundet ſich immer mebr mit

Mulay Hafid an. Nach Meldungen aus Fez vom 9. Februar
hatte der franzöſiſche Geſandte Regnault mehrere
Beſprechungen mit dem Sultan Mulay Hafid,
die außer Fragen allgemeiner Art vorzugsweiſe das
Schaujagebiet und die algeriſche Grenze betrafen. Mul a y
Hafid wünſcheein gutes Einvernehmen und habe
geäußert, er werde vergeſſen, daß zwiſchen den beiden jetzt
befreundeten Ländern Zwiſtigkeiten beſtanden hätten. Der
Sultan ſet entzückt von der Haltung und der Auf
merkſamkeit Frankreichs ihm gegenüber. Dem „Eclair“
wird aus Madrid telegraphiert: Nach einer Meldung aus
Melilla wurde ein ſpaniſcher Wachtpoſten im Lager
von Cabo Aperag von einigen Marokkanern an
gegriffen und verwundet. Jnfolge dieſes Vorfalles
unternahm eine ſpaniſche Truppenabteilung eine Expedition
in das Muluja-Tal, zerſtörte die Häuſer mehrerer Kaids,
beſetzte einige Dörfer und machte eine Anzahl Gefangene.
Dieſe Vergeltungsmaßnahme ſcheint das Vorſpiel zu ſein
zu einer militäriſchen Unternehmung im Rif-Gebiet und
zur Beſetzung mehrerer Punkte

Mittelamerika. Venezuela und die Union
haben ſich geeinigt. Jn Caracas wurde am Sonnabend
von dem Kömmiſſar der Vereinigten Staaten Buchanan
und dem Vertreter Venezuelas das Protokoll unterzeichnet,
durch welches die Streitfragen zwiſchen beiden Ländern
beigelegt werden.
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W en t s ch la m G
Berlin, 16. Febr. Der Kaiſer hörte Montag

vormittag im Königlichen Schloß zu Berlin den Vor
trag des Chefs des Zivilkabinetts. Abends wohnte
das Kaiſerpaar einer Soiree im Palais des Kron
prinzen bei.

Gas Befinden des Königs von
Säachſen) iſt durchaus gut. Der Heilungsprozeß
nimmt einen guten Verlauf

Gn Sachen der mecklenburgiſchen
Verfaſſung) empfing der Großherzog von
Mecklenburg Schwerin eine unter Führung des
Sanitätsrats Fabricius Grevesmühlen ſtehende Ab
ordnung von zwölf Herren aus Mecklenburg
Schwerin und von zwei Herren aus Mecklenburg
Strelitz, die ihm eine Petition mit etwa 40000
Unterſchriften überreichte. Der Großherzog nahm
die Petition entgegen, dankte den Mitgliedern der
Deputation für ihr Erſcheinen und erwiderte auf die
Anſprache des Führers, die zahlreichen Unterſchriften,
welche die ihm überreichte Petition gefunden habe,
beſtätigten ihm, daß die von ihm für richtig erkannte
und in Angriff genommene Umgeſtaltung der ſtändiſchen
Verfaſſung in weiten Kreiſen des mecklenburgiſchen
Volkes freudige Aufnahme gefunden habe. Er ſei

geſetzt hatte.

Programm Straßen, Häfen und Verbeſſerungs

führen. Manche Schwierigkeiten würden noch zu
überwinden ſein, doch vertraue er, daß ſich die Einſicht
von der Notwendigkeit der Einführung einer Repräſen
tativverfaſſung immer mehr Bahn brechen werde, und
hoffe, daß er dieſe mit Gottes Hilfe zu einem dienlichen
Ende bringen werde.

(Der Landwirtſchaftsminiſter) hat in
der Tagung des preußiſchen Okonomiekollegiums dieſer
Tage geſagt „Wir brauchen den Großgrund
beſitz nicht blos, um dem Staat Offiziere, ſondern
auch die Beamten zu geben, die ihre Wurzeln
auf dem Lande haben. Welche Wirkung würde das
auf unſere innere Verwaltung ausüben, wenn wir alle
Beamten aus ſtädtiſchen Kreiſen bekommen würden
Wer denkt bei dieſen Worten nicht an das Buch
von Schücking über die Reaktion in der inneren
Verwaltung Preußens Was Schücking da behauptet
hat, wird hier beſtätigt.

(Aus Richterkreiſen) wird uns geſchrieben
Die Richter und die Staatsanwälte ſind die einzigen
Beamten, die in dieſem Jahre keine Gehalts
aufbeſſerung erfahren haben, dabei betrugen die
früheren Zulagen auch nur 25 Mk. auf den Kopf.
Wir Richter haben nichts gefordert, und ſind ſtolz
darauf, daß wir nichts gefordert haben. Sollte jedoch
die Regelung des Wohnungsgeldzuſchuſſes
nach dem neuen Syſtem Geſetz werden, wonach die
unverheirateten Beamten nur des Wohnungsgeld
zuſchuſſes der verheirateten erhalten, ſo würden die
unverheirateten Richter und Staatsanwälte in ihrem
Gehalt noch heruntergeſetzt werden. Der Wohnungs
geldzuſchuß in Klaſſe l z. B. beträgt 660 Mk. ergibt
um 33 o erhöht, 880 Mk. davon 580 Mk.
ünd einige Pfennige, d. h. ein Minus von 80 Mk.
gegen früher!

(Militäriſches.) Eine neue Schießvor
ſchrift für die Fußartillerie iſt vom Kaiſer
genehmigt worden. Sie widmet dem Schießen
gegen Feſſelballons ein eigenes Kapitel. Gegen
Feſſelballons ſollen Flachfeuergeſchütze mit weit reichen
dem Schrapnellſchuß verwandt werden. Grundſätz
lich wird auf Feſſelballons nur mit ſolchen Geſchoſſen
gefeuert, die Brennzünder haben, und zwar geſchütz
weiſe.

Kaiſerliche Marine.) Der R.P. D.
„Roon“ iſt mit der von „Planet“ abgelöſten Be
ſatzung auf der Heimreiſe am 13. Februar in Bremer
haven eingetroffen. Der R. P.D. „Kleiſt“ iſt mit
dem Ablöſungstransport für Flußkbt. Vaterland
auf der Ausreiſe am 15. Februar in Colombo ten
eingetroffen und hat an demſelben Tage die
nach Penang (Halbinſel Malacca) fortgeſetzt. Der
Dampfer „Rugia“, mit einem Teil des Ablöſungs
transports für die Beſatzung des Kiautſchougebiets,
iſt am 14. Februar in Hongkong eingetroffen und am
15. Februar weitergegangen,

Vermischtes.
Erdbebennachrichten.) Ein heftiger Erdſtoß

ereignete ſich Sonnabend abend 8 Uhr s2 Min. in Branca
le mne. Die Bevölkerung eilte voller Angſt ins Freie
Jn Sotſchi wurde nach einer Meldung aus Petersburg
Sonntag vormittag um 8 Uhr 5 Min. ein ſchwächer Erd
ſtoß verſpürt. Sonnabend abend 8 Uhr 20 Min. wurde
in Reggio di Calabrigein ſehr heftiges wellenförmiges
Erdbeben verſpürt, das mehrere Sekunden dauerte Die
Bevölkerung verließ beſtürzt die Baracken Jn Meſſing
wurde ungefähr um die gleiche Zeit ebenfalls ein ſehr
ſtarker wellenförmiger Erdſtoß verſpürt, der ſechs Sekunden
dauerte und bei der Bevölkerung große Erregung hervorrief.-

(Meeresopfer.) Nach den vom „Bürxeau Veritas“
veröffentlichten ſtatiſtiſchen Liſten ſind im Jahre 1908
986 Schiffe vollſtändig verloren gegangen,
und zwar 385 Dampfer mit 590198 Regiſtertonnen und
601 Segelſchiffe mit 259678 Regiſtertonnen (gegen 1114
Schiffe im Jahre 1907: 378 Dampfer und 736 Segelſchiffe
mit 601 541 und 325 146 Regiſtertonnen). Darunter waren
43 deutſche 30 Dampfſchiffe und 13 Segelſchiffe mit ins
geſamt 83 370 Regiſtertonnen. Außerdem weiſt die Zu
ſammenſtellung noch 5858 durch Unfälle, wie Feuer,
Strandung, Kolliſion u. dergl. beſchädigte Schiffe auf
(gegen 5527 beſchädigte Schiffe im Jahre 1907), nämlich
4273 Dampfer und 1585 Segelſchiffe. Darunter waren
552 deutſche: 455 Dampfer und 97 Segelſchiffe.

(Zuſammenſtoß zweier Eiſenbahnzüge.)
Nach amtlicher Meldung aus Königsberg fuhr am
Sonntag abend auf Bahnhof Puppen Perſonenzug 858 auf
Güterzug 8519 auf. Beide Maſchinen und vier Wagen
entgleiſten; ein Zugbedienſteter und ein Poſtbeamter
würden verletzt. Eine Störung des Betriebes iſt nicht
eingetreten.

(Die Stadtverordneten von Forſt (Lauſitz)
haben in ihrer Sitzung am Freitag mit 16 gegen 15 Stimmen
bei einer Stimmenthaltung die Einführung der Wert
zuwachsſteuer abgelehnt.

Reklameteil,
Nun hab ichshnen gründlich die Meinung geſagt,

und nun ſollen Sie auch noch einen guten Rat
S hören Wenn Sie ſich wieder einmal erkälten, dann

kaufen Sie ſich in der Apotheke, Drogerie oder
T Mineralwaſſerhandlung gleich eine Schachtel
V Sodener Mineral Paſtillen, aber die ächten von

Fay; die gebrauchen Sie dann nach Vorſchrift und
dann kann's Jhnen nicht wieder paſſieren daß SieJ Tage lang daheim hocken müſſen. Die Schachtel

entſchloſſen, das begonnene Werk fortzu koſtet nur 85 Pfg., weiſen Sie aber Nachahmungenc entſchieden zurück.
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Ausſchreibung e
Die Ausführung

1. der Be und Entwäſſerungsanlage,
Bade und Waſcheinrichtungen, ſowie

2. der Gasbeleuchtungsanlage für den
Neubau des Krankenhauſes
ſollen an leiſtungsfähige Unternehmer in
2 Loſen vergeben werden.

Zeichnungen, Koſtenanſchläge und Be
dingungen liegen im Stadtbauamte Wochen

Die Bedingungen und Abſchriften der
Koſtenanſchläge können zum Preiſe von
4,00 Mark zu 1, und 2,00 Mark zu 2, ſo
lange der Vorrat reicht, vom Stadtbau
amte bezogen werden.

Die Angebote, für deren Ausfüllung
nichts vergütet wird, ſind verſchloſſen, mit
entſprechender Aufſchrift verſehen, unter

Mk. 2000000 4 Hanauer
Stadt Anleihe,
unkündbar bis 1920,

übernommen haben, bringen wir dieſe Anleihe

zum Kurse von 101,90 Proz.e Uhr und von 46 ührproviſionsfrei freihändig zum Vekauf-

Magcbhurger Privat- an

Zwelzniederlassung erseburg.
Beifügung von Armaturen und Abbildungen
Porto- und beſtellgeldfrei bis zum
Donnerstag den 25. Febr. d.

vormittags 11 Uhr,

S ilen.an das Stadtbauamt einzureichen, woſelbſt et nd
zu dieſer Zeit die Eröffnung der Angebote ch ſich gefälligſt anmelden zu wollen
in Gegenwart der etwa erſchienenen Be
werber bezw. deren Bevollmächtigten er
folgen wird.

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. Die Bedin
gungen ſind durch perſönliche Unterſchrift

Vom 1. März ab beabſichtige ich

Weißnähnunterricht
Junge Damen, welche geneigt ſind an dem Unterricht teilzunehmen, bitte

Margarethe Steinbrueh
geb. Schäfer,

Kossmarkt 5 II.anzuerkennen. Verſpätet eingereichte und
ungenügend ausgefüllte Angebote bleiben
unberückſichtigt.

Die Auswahl unter den Bewerbern
oder die Abweiſung ſämtlicher Angebote
bleibt ausdrücklich vorbehalten.

Merſeburg, den 12. Februar 1909.
Die Baudevntation

Bekanntmachung.
Unter Bezugnahme auf die Bekannt-

machung vom 16. v. Mts. bringe ich zur
Kenntnis, daß die JagdpachtgelderVer
teilungspläne nunmehr feſtgeſtellt ſind und
daß die Verteilung der Jagdpachtgelder für
den Zeitraum vom 1. Juni 1905 bis Ende
Mai 1908 und zwar für die Feldgrundſtücke
in dem größeren, nach Schtkopau zu belegenen
Reviere nach 9,4 Pfg pro Aar und für die

I

W

Grundſtücke in dem kleinen nach Kötzſchen
und Leung zu liegenden Reviere nach 4,4
Pfg. pro Aar von heute ab erfolgt.

in Paketen von 25 Pfg. aufwärts. Bevorzugte Miſchungen à Mk. 2,80 pro
Pfund, fein, kräftig, ausgiebig und M. mild und arsmattſch.

Künviſſche
Umarbeitung sehlechtsitzender Gebisse,

Schmevrzloses Zahn ziehen. Mässige Preise.

Munckier,

Zimmermann Burgſtraße 15.

Plomhen eſc,

Merseburg, Markt I.
Gegenüber dem Ratskeller.

Die Grundſtückseigentümer werden hier
durch aufgefordert, die auf ſie entfallenden
Beträge in den Vormittagsftunden von 8
bis 12 Uhr in der Stadt Kämmerei- Kaſſe
innerhalb 14 Tagen in Empfang zu nehmen.
Nach Ab
erhobenen Gelder den Empfängern auf ihre ZinkenKultivatoren, a. i. Radſpur ard.,

Koſten zugeſandt. letzte drei 10Merſeburg, den 15. Februar 1909.
Der Jagdvorſteher.

Iwunesergtelgerung
reitag den 19 Februar cr., Ka ne graue

vormittags 10 Uhr,verſteigere ich in Merſeburg, Wagnerſtr. Maschinenfabrik W.

Zur Frühjahrs-
Ruck. Sack

Ringel und eiſ. Glattwalzen, Göpel und

auf dieſer Friſt werden die nicht Stahlyfüge mit Nanzernlakten, SaatGEggen. Furchenzieher, Ackerſchleppen. Feder

Westfalia-Düngerstreuer, Nit9r d ehepumyen, Chambridge-
alzen,

hochſteh. mit Patent Schüttelzeng und Reinigung, eiſ. Häckſelmaſchinen m. Ketten
zug zu Grünfutter, Kartoffel Irhnelldämpfer c. zu bedeutend ermäßigten Preiſen

Erſatzteile und alle Reparaturen prompt und ſachgemäß.

Saiſon empfehle:

s Original
ergDrillmaſchinen, auch Hallenſts, auf
5 Prozent Rabatt.

Dreſchmaſchinen, auch Aumg, tief und

Roseh, Merseburg.
1 Kreuzschlagmühle, 80 Ztr.
Malzkeime, II0 Zer. Helasse, Packpapier len
2 Fass fl Melasse, 140 Zentner billigſtTh. Rössmer, BuchdruckereiHaferhbilsen, 120 gack Rüben- erſehen enente
h re e Kleine freundliche WohnungRa iskappen, aka0halen, Stadt) zu mieten geſucht. Offerten unter
Fenchelstroh, I Mischschnecke, We F 500 an die Exped. d. Bl.
2 Treibgurte, I eisern. Kessel, Eſnfach möbl. mmer
Futterkalk und Viehsalz

n gie Verſteigerung findet beſtimmt zum 1 März zu beziehen
att. Schmaleſtraße 1
Merſeburg, den 10. Februar 1909. F eGrosse Serichtsvollgieher. Junger Kaſpnann ſucht er bald

u einfach möbliertes ZimmerPFreundüche Souterrain- event. mit e der Nähe der n
wohnung, ſtraße zu mieten. Offerten mit Preisangabe

innere

Grundstücks Verkauf
in Merseburg.

Ein im nördlichen Teil der
Stadt gelegenes
Villengrundſtück mit herrſchaft
lichem Wohnhaus und Zubehör,
auch Pferdeſtällen, WBrandkaſſe

und größerem Garten, ſoll weg
zugshalber zu zivilen. Be
dingungen verkauft werden. Markt 9.

4 elegante Damenmasken
zu verleihen

Bahnhofſtr. 10, Friſeurgeschäft

Damenmasken
zu verkaufen Roonſtr. 4, part.
2 elegante Aamenmasten

zu verleihen Clobigkauerftr. 23, part.
Zu verleihen:

Herren- und Damenmaske
(Drachen)

I Herrenmaske (Wickelkinch),
I Damenmaske (Maiblume)

Wetßenfelſerſtr. 7, im Laden.

Die Damenmaske
Halleſcheſtr 15, Hof.

e

zut verleihen

it Brut vernichtet radikal RademaehersSorge Patentamtl. geseh. No. 75198.
Geruch- u. farblos. Reinigt die Kopfhaut von
Schuppen, befördert den Haarwuohs, ver-
hutet Zuzug Von Parasiten. Wiehtig arSchnixinder- Flasohe 50 Pfg.

B. Emanmel, Drogerie.
W. Kiäes ſich. Drogerie.

Prostsalbe und PFrostspiritus
a 0,50 Mk.

Boroglycerinlanolin
a 0,25 u. 0,40 Mk.

von anerkannter Wirkſamkeit empfiehlt die

Dom-Kpothelke.
im Geſicht. an Armen undLäſtige Haare dec beſeitigt im Nu

ſchmerzlos das Pulver „Odin“. Doſe 1,50
Mark. CEentralDrogerie Rich. Kupper.

c c

Grossmutters
Haustentee

hat ſich außerordentlich bewährt bei
Huſten, Verſchleimung rc. Allein
bei Richard Kupper, Markt 17,

CentralDrogerie.

Grüne Heringe
empfiehlt H. SchräplIer.Markttags am Ratskeller

Empfehle aller äußerſt

Braunſchweiger
Gemüſe- Konſerven
ff. StangenSpargel 2 Pfd.Doſe v. 85 Pf. an.
ff SchnittSpargel 2 Pfd. Doſe v. 60 Pf. an
ff. SchnittBohnen 2 Pfd Doſe v. 29 Pf. an.
ff. BrechBohnen 2 Pfd.Doſe v. 30 Pf. an.
ff. Gemüſe Erbſen 2 Pfd.Doſe v. 38 Pf. an.
ff. gemiſch. Gemüſe 2 PfdDoſe v. 55 Pf. an.
ff. jung. Karotten i W. 2 Pfd. Doſe v. 30 Pf. an
ff. lung Kohlrabi 2 Pfd Doſe von 34 Pf. an.
ff. Spinat gehackt 2 Pfd.Doſe v. 50 Pf. an.
ff. Tomaten Puree I Pfd.Doſe v. 50 Pf. an.

Ferner:vornehmes, Roſenßohl, Blumenßoht, Steinpilze,
Sſtfferlinge u. Champignons

zu billigſten Preiſen.
Meine Konſerven ſind in Qualität und

ä ſtrammer Packung unübertroffen, daher57000 Mk großem Hofraum ſehr vorteilhaft im Gebrauch

Paul Näther Nohtl,
Telephon 343.

Mein Lager in Konſerden iſt von denReflektanten bitte zu melden billigſten bis zu den allerfeinſten Qualitäten

L K 48 an die Exped. d. Blünter „Möbliert“ an die Exped. d. Bl. erb.beſtehend aus großer Wohnküche, 2 Kam
mern und Keller, per ſofort oder I. Aprit Eine freundl. Schlafstelle
an anſtändige beſſere Leute mit möglichſt offen Gutentergur 23.
kleiner Familie zu vermieten

Gerichtsrain 2. Goithardtsgrasse 23 iſt ein
E Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben Laden mit Ladenſtube zu ver
Eine i ve e 2 eKammer und Küche nebſt Zubehör fort- mieten und zum I. April 1909

zugshalber ſofort zu vermieten zu beziehen.
Unteraltenbu g 6 1 Tr. vorn. Hermann Pfautseh.

Wohnungs-Geſuch. 8000
Anſtändige ältere Leute (1 Kind) von zum 1. April auf ſichere Hyvothek aus

auswärts ſuchen zum 1. April d. J. kleine zuleihen. Anerbieten unt. O B. an die
Wohnung von e r en Exped. d. Bl.nebſt Kohlen reſp. weineſtall. reiteſtraße, Vorwerk oder Sixtiſtraße bevorzugt K. 2400
Offerten unter K an die Exped d. Bl ſofort oder per 1. April auf ſichere Hypo

5 thek auszuleihen. Gefl. Offerten unterFreundl. möhl Zimmer 2400 in der Exped. d. Bl ederzulegen.
Teichſte I1, vt. I. Ver änderungshalber verkaufe ich meine

7 77in freundl. möbl. Zimmerſofort zu vermieten Teichfſtr. II, pt. r. Schmiede
mit 10 Morgen Acker. Zu erfragen in derAlle Sorten

zu Herpmieoten

2 ecſttlnſe Wieſe
von 8 Morgen in Collenbeyer und Meu
ſchauer Flur billig zu verkaufen.

Paar Laufersoh weine
zu v kaufen. Zu erfr. i. d. Erved d Bl.
2 Lauferſchweine

ſind zu verkaufen Hüterſtr 3.
Gr. Schreibsekretär,

Altertum, iſt preiswert zu verkaufen
an der Geiſel 3 III.

Sehr gute

billig zu verkaufen Groß Goddulg 22

2 TLeſterwagen
billig zu verkaufen.

V. Röcdlel, Halleſcheſtr. 71.PlIlakate Grundſüts Verkanf
für Kaufleute und 6astwirte In der Clobigkauerſtr. gelegen iſt ein

gut erhaltenes Grundſtück mit großem Hof-hält vorrätig und fertigt billigſt an caum und Toreinfahrt erbteilungshalber zu
Buchdruckerei Th. Rössmer, erkaufen. Nähere Auskunft erteilt

Küchenofen
mit blauen und weißen Kacheln, gut erhalten,
billig zu verkaufen Unteraltenburg 6.

kine neue Damenmaske,

ehr reichhaältig ſortiert
Bitte verlangen Sie Preisliſte.

Geräucherſe hansſchlachtene

Häheres Knackwurſt, Leberwurſt, Rotwurſt,
durch Präed. I Kunth in Merſeburg. Schwartenwurſt, Schinken, Speck.

Salzknochen e.

Pflaumen a Pfd. 15 Pfg.
Apfelſinen billig,

Heidelbeeren billig,
Preißelbeeren billig,

Senf u. Pfeffergurken billig.
Friſche Landeier,

Warstspritze und Pleischwolt Gute mehlreiche Speise-
kartoffeln

im ganzen und einzelnen.
Zigarren

Hamburger und Bremer c.
in großer Auswahl.

Nordhäuſer, Spirituoſen
empfiehlt

Friedrich Rödel,
Merſeburg, Olgrube. F. M. Kunth, kl. Ritterſtraße. Puderquaſte, zu verleihen Johannisftr. 5. 1H alleſcheſtr. 71. Fernſprecher 295.



Grosse Ein sänge hervorragend schöner

für Frühjahr und Sommer 1909.
Besondere Neuheiten für die Konfirmation in sgchwarz und farbig:

Gelegenheits- Angebot I

Konfſtrmanden
aus rein wollenem Diagonal und Cheviot

in schwarz und farbig
Kleid 6 Meter 3. 90 A. netto.

Gelegenheits- Angebot II

Konfirmanden- Kleid
aus reinwrollenen Cheviot in schwarz und allen

anderen Farben

Kleid 6 Meter G. 00 M. netto.

Kleid
Gelegenheits- Angebot III

Konftrmanden- Kleid
aus rein wollenem Satintuch in schwarzen und

allen modernen Farbentönen

Kleid 6 Meter 8. 50 M. netto.

Fertige Konſfirmanden Bioiger, Jacketts, Vnterröcke, Beharpes, fertige Wäsehe aller Art,
Taschentücher etc.

Konfirmanden- Anzüge in allen Stoffarten von 7 bis 25 Mk. Mass- Anfertigung in jeder Preislage.
Aufmerksamste Bedienung!Grösste Ausvwahl!

6echaftsnans

58 Telephon 68.

Eine Damenmaske
zu verleihen Preußerſtr. 4.

Als ärztlich geprufte
Masseuse

empfiehlt ſich Frau Louiſe Hetzſcholdt,
Wilhelmſtraße 6.

Hansſchlachten
wird angenommen.

Paul Enke, Friedrichſtraße 14.
Als Ofenschwärzer

für Frankleben und Umgegend empfiehlt ſich

Gottlieb Rocekencdlorf,
Elbogenſtraße 709 3 Tr.

in Kindiſt in Pflege zu geben
Lauchſtedterſtr. 18. Hinterhaus.

Für das Kontor meiner Lederfabrik
ſuche ich zu Oſtern einen

Lehrling
unter günſtigen Bedingungen.

Gottlob Mylimus.

Bäckerlehrling
wird zu Oſtern geſucht.

Rob. Züegenhornm, Schma leſtraße 1

Pin lediger Knecht
wird geſucht Oberbeung Nr. 1I1.

Reizer
r Wolffſche Heißdampflokomobile ſofort
geſucht.
O. Malpricht, Halleſcheſtraße 37.

Für den Reg Bez. Merſeburg ein bei
Bergwerken, induſtriellen Werken und
Händlern beſtens eingeführter

Vertreter
von bedeutender weſtfäliſcherQualitätsketten-
fabrik

geſucht.Offerten mit gen sub K M 5706

an Rudolf Mosse, Köln, erbeten.
Ein junges Mädchen

t mein Glas- und Porzellangeſchäft per
1. Aprik als Lernende geſucht.

Paul Ehlert.
Aelteres, zuverläſſiges und ſauberes

ädchen
zum 1. April er oder auch h geſucht.
Frau O. Roenmmeelke. g. d. Geiſel 1.
1Ieſſeres Magehen,
welches kochen kann, zum 1. April geſucht.

Frau Rechtsanwalt Rademacher,
Poſtſtraße 14.

Ein nicht zu junges
ſauberes Mäclehen

per 1. April geſucht Entenblan 5.
Ein ſauberes zuverläſſiges

Mädchen
für Küche und Haus ſucht zum 1. April d. J.

Frau Wiegand, Hälterſtraße 32.

Reichskrone Merſeburg.
Freitag den 19. Februar, abends 8 Uhr.

Gastspiel des felchshalſen- Theater Ensembies aus

er un Leipzig, Direkt. Dressler.

Der Mann mit den zwet Frauen
SchwankNovität in 3 Akten von C. Kowatz.

Näheres durch die TagesZettel.

Zum 1. Male!

Reinhold Stechner
Bankgeschäft

Halle a. S.
gegründet 1855.

Drahtnachrichten:
StecknerbankK.Fernruf1362, 1563, 136

An- und Verkauf von Wertpapieren,
Verschiedene Stägte-, Provinz- und Kommunal-
Obligationen sowie ersthlassige Hypothekenhan«kK-
Pfandhbriefe werden provisionsfrei abgegeben.

Einlösung sämtlicher Zins- und PDividendenscheine
sowie ausgeloster und gekündigter Werte.

Besorgung neuer Zinsschein- und Dividendenbogen.
Aufbewahrung und Verwaltung, sowie Beleihung von

Wertpapiceren, Vrkunden, Hypothekenbriefen oder

sonstigen eüberwachung der Verlosung von Wertpapieren und
Versicherung derselben gegen Kursverlust.

Annahme verschlossener Depots
Vermietung eiserner Schrankfächer in der Stahl-

Kammer unter Mitverschluß des NMieters.
Gewährung von Krediten in laufender Rechnuns-
An- und Verkauf und Kinzug von Wechseln, Anwei-

sungen und Schechs.
Annahme von Bareinlagen gegen Kündigung oder zur

täglichen Verfügung im provisionsfreien Scheck-
verkehr. Schechs auf mein Haus werden an etwa
150 deutschen Plätzen Kostenfrei aushbezahlt.

Ausstellung von Reise- und Kredithbriefen.
e

Ohne Berufsſtörung.
Bandwurm mit Kopf,

Spul, und Madenwürmer
entfernt nach eigener, vortrefflich bewährter Methode

C. RIase, Halle a. S.,I. Klausstr. 14 II.
Kennzeichen des Leidens ſind: Abgang von nudelartigen platten Stücken,
Schleim, Würmern, Bläſſe des Geſichts, matter Blick, blaue Ringe um die
Augen, Abmagerung, Verſchleimung, belegte Zunge, Appetitloſigkeit, Heißhunger,
übelkeit bei nüchternem Magen Speichelfluß, Aufſteigen eines Knäuels bis
zum Halſe, Sodbrennen, Aufſtoßen, Kopfſchmerzen, Herzklopfen, un regelmäßigen
Stuhlgang, Jucken am Maſtdarm und in der Naſe, Kollern, wellenförmige

Bewegungen und Leibſchmerzen. Keine Hungerkur!

örsehurſ

I Entenplan I.

Ein ſauberes ehrliches
8 t eDienſtmädchen,

welches ſchon gedient hat. wird zum
1. April geſucht Gotthärdtſtraßße 28.

Zum 1. April ſuche ich ein in Haus
arbeit erfahrenes

für den ganzen Tag, welches kochen kann
oder Luſt hat, das Kochen zu erlernen.
Haushalt von 3 Perſonen.

Frau Dr. Schmidt Dompropſtei 6.
Zum 1. April er. ſuche ich ein in

Küchen und Hausarbeiten erfahrenes
tüchtiges Mädchen

mit guten Zeugniſſen
Frau Würth, Halleſcheſtr. 17.

Suche zum Avril ein tüchtiges ſaub.

Mai denen
und Haus. Zu melden vonfür Küche

10-—1 Uhr.
Frau Apotheker Diosegi,

Dom-Apotheke.

Suche zum 1. April ein
sauberes Stubenmädchen

und für ſofort ein
Küchenmädehen.

e mit Zeugniſſen bei
Ftau BRöhmer, Rittergut Blöſien

bei Merſeburg.

Suche unck empfehle
beſſeres weibliches Dienſtperſonal

jeder Branche.
Frau Ida Rössmer,

Stellenvermittlerin, Poſtſtraße 8.

Ordentl, jung, Dienſtmädchen

per 1. April oder Oſtern geſuchtRich. Vuss, Breiteſtr. 17.

Suche zum 1. April ein kräftiges tücht.

Dienſtmädchen.
Frau I. Steſfenhbagen, Winkel 4.
Für einen kleinen Haushalt ſuche ich ein

nicht zu junges
Mäciehemn,

welches in der Küche erfahren ſein muß
und zu Hauſe ſchlafen kann, zum 1. April
bei gutem Lohn. Offerten unter A B an
die Exped. d. Bl. erbeten.

Vrdentſſee Aufwartung
S für den ganzen Tag ſofort geſucht.

Karlſtraßzs 18 II.
Sauberes Mädchen als Antwartung

für den ganzen Tag ſucht
Martha Vogoel, Roßmarkt 17.

En Midchen zur Auſwariung

für die Vormittagsſtunden für ſofort ge
ſucht kl. NRitterſtrahe 5, 1 Tr.

5 iſt am 7. Februar von denEine Boa „Drei Schwänen“ bis
Moltkeſtraße 3 verloren gegangen. Der
ehrliche Finder wird gebeten, dieſelbe
gegen Belohnung daſelbſt abzugeben

Seht wucdl Ascehe
kann abgeladen werden

Sommers Bauplatz, Leipzigerſtraße.
Hierzu eine Beilage
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MWengs ch la v a,

(Die Gemeindeſteuerprivilegien der
Geiſtlichen und Lehrey) ſollen nach Beſchluß
der verſtärkten Gemeindekommiſſion des Abgeordneten
hauſes ebenſo wie derjenigen der Beamten aufge
hoben werden. Die „Kreuzztg.“ iſt damit unzufrieden
und ſucht das Herrenhaus gegen dieſen Beſchluß, falls
er die Zuſtimmung des Plenums des Abgeordneten
hauſes finden ſollte, mobil zu machen. Wie aus den
Ausführungen des konſervativen Blattes hervorgeht,
liegt ihm lediglich die Steuerfreiheit der Geiſtlich en
am Herzen, denn nur zugunſten dieſes Standes führt
es einige Argumente ins Feld. Dabei muß aber auch
die „Kreuzztg.“ zugeben, daß die von der Kommiſſion
beſchloſſene Erweiterung der Regierungsvorlage einiger
maßen nahe lag, da ein Teil der Gründe, insbeſondere
die Durchſichtigkeit des dienſtlichen Einkommens, für
die Steuervorrechte der Geiſtlichen und Lehrer in
gleicher Weiſe geltend gemacht werden könnte wie für
die unmittelbaren und mittelbaren Staatsbeamten und

deshalb mit der Einführung der Verpflichtung zur
Steuererklärung bei jenen in gleicher Weiſe wie bei
dieſen hinfällig geworden iſt. Ebenſo könne anerkannt
werden, daß, wenn überhaupt eine Aufhebung der
Steuervorrechte auch der Geiſtlichen und der
Elementarlehrer nähergetreten werden ſolle, dieſe
Maßregel ſich im gegenwärtigen Zeitpunkte, wo ihnen
erhebliche Aufbeſſerungen der Gehälter zuteil werden
ſollen, ohne übergroße Schwierigkeiten durchführen
laſſen würde. Schließlich meint das konſervative
Blatt, wenn die Kommiſſionsbeſchlüſſe aufrecht er
halten würden, ſo würden ſich die Faktoren der
Geſetzgebung nicht der Prüfung der Frage entziehen
können, ob für die Geiſtlichen, Kirchendiener und
Elementarlehrer der in den Gemeindeverfaſſungs
geſetzen vorgeſehene Ausſchluß von dem paſſi
ven Wahlrecht auch fernerhin wird aufrecht er
halten werden können. Das iſt allerdings eine ganz
andere Sache! Auch die „Pädagogiſche Zeitung“,
die, wie ſie erklärt, wenig Anlaß hat, dem ſchwindenden
Gemeindeſteuerprivileg der Lehrer eine Träne nachzu
weinen, ſtellt als unbedingte Forderung auf, „daß uns
nun endlich das paſſſive Gemeindewahlrecht,
das unſer Stand einſtmals beſaß, zurückgegeben
werde, und wir bezweifeln auch nicht, daß unſere For
derung bald erfüllt werden wird. Jm Rechtsbewußt
ſein der Bevölkerung ſind die ja faktiſch nicht von ein
ander abhängigen beiden Dinge, Steuerfreiheit und
fehlendes paſſives Wahlrecht, ſo miteinander verwachſen,

daß auch in der Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes
es kaum Widerſpruch fand, wenn geſagt wurde, daß
man nun doch den Volksſchullehrern das paſſive Ge
meindewahlrecht gewähren müſſe.

(Durch die Nachricht von einem Aus
nahmegeſetz gegen die Sozialdemokratie,)
das angeblich von der Regierung geplant wird, ſuchen
zurzeit die Sozialiſten ihre Agitation neu zu beleben.
Der württembergiſche Miniſterpräſident von Weiz
ſäcker hat nun dieſer Legende ein Ende bereitet, in
dem er in der Zweiten Kammer im Laufe der Etats
debatte unter anderem ausführte, in der Frage des
Reichstagswahlrechts habe der Reichskanzler namens
der verbündeten Regierungen erklärt, daß ſie eine
Anderung des Reichstagswahlrechts nicht
planen Dieſe Erklärung ſei nach der Anſicht der
Staatsregierung geeignet, alle Befürchtungen zu zer
ſtreuen. Von der Abſicht eines Ausnahmegeſetzes
gegen die Sozialdemokratie ſei der Regierung auch
nichts bekannt. Was die Sozialdemokraten
natürlich nicht hindern wird, mit ihrer Unwahrheit
weiter krebſen zu gehen.

(Zur Beanſtandung der Berliner
Wahlen) wird uns von juriſtiſcher (politiſch,
nebenbeigeſagt, auf dem linken Flügel der freiſinnigen
Parteien ſtehender) Seite folgendes geſchrieben Von
verſchiedenen Seiten ſind gegen das Verfahren der
Wahlprüfungskommiſſion in rechtlicher Beziehung
Einwendungen erhoben worden, jedoch völlig mit
Unrecht. Nach der Auffaſſung aller Staatsrechtler
ſoll ihrem Gedanken nach die Wahlprüfung einen
richterlichen Charakter, den Charakter eines
Urteils tragen. Jm Jntereſſe der Reinhaltung
dieſes Rechtsgedankens kann man ſich deshalb nicht
ſcharf genug gegen jede Verquickung mit Zweck
m äßigkeitsgedanken wenden, und zwar nach jeder
Seite hin. Sind Formen für die Wahlen aufgeſtellt,
ſo müſſen ſie auch unbedingt im Intereſſe jeder Partei
beobachtet werden und bei jedem richterlichen Akt auch.

Andernfalls muß die Ungültigkeit die Folge ſein. Die
Sozialdemokraten haben auch gar keinen Grund zu
Vorwürfen in rechtlicher Hinſicht. Sie haben ſelbſt
zuerſt die Frage der Liſten berührt (wenn auch nur in
der für ſie ungünſtig ausgefallenen Wahl Rixdorf
Schöneberg). Eine nochmalige nachträgliche Prüfung
der bereits für gültig erklärten Wahlen haben die

ſind, hat daher erheblich an Anhängern verloren.

190Mittwoch den 17 rugr
Parlamente ſchon bei früheren Gelegenheiten ſtets mit
Recht abgelehnt, eben weil die Gültigkeitserklärung
den Charalter eines Urtells hat (Vgl. Rönne, Staats
recht). Die entſtandenen Unbilligkeiten könnten nur
dadurch beſeitigt werden daß die Proteſterheber zur

Zurückziehung ihres Einſpruchs gegen die
vier Berliner Wahlen veranlaßt würden, wenigſtens
ſoweit er den Punkt dir falſchen AbteilungsAuf-
ſtellung betrifft.

(Aus den Kolonien.) Wie der „Köln. Ztg. aus
Berlin mitgeteilt wird, befindet ſich zurzeit in Berlin eine
mit umfaſſender Verhandlungsvollmacht verſehene Ab
ordnung der Diamanten- Intereſſenten in
Lüderitzbucht. Die Vollmacht für die Herren iſt aus
geſtellt worden von den ſämtlichen an den Diamantfeldern
in Lüderitzbucht außer dem Fiskus der Deutſchen Kolonial
geſellſchaft beteiligten 18 Jntereſſentengruppen. Jm
Beſitze dieſer Gruppen beſinden ſich etwa 300 Schürffelder,
von denen über 60 auf das nach engliſchem Recht gebildete
Kolmanskop Diamond Mines Limited entfallen. Dieſe
Jntereſſentenahordnung wird in den nächſten Tagen vorm
Staatsſekretär Dernburg empfangen werden, um mit ihm
über die bergbauliche Lage in Lüderitzbucht und die
Wünſche der dort an den Diamantfeldern bisher Be
teiligten Rückſprache zu nehmen. Nach einer Mitteilung
dieſer mit den Verhältniſſen in Lüderitzbucht genau ver
traute Jntereſſenvertretung ſind bei der Konſtituierung
der Kolmanskope Geſellſchaft über zwei Drittel des
Aktienkapitals in deutſche Hände gekommen. Der
Aufſichtsrat beſteht ſatzungsgemäß aus drei Deutſch
Südweſtafrikanern und Kapſtädtern. Von den letzteren
ſind zurzeit zwei geborene Deutſche, von denen
der eine Vorſitzender des Aufſichtsrats iſt. Das
Stimmrecht iſt ſo geregelt, daß für je zehn Shares eine
Stimme zuſteht, niemand aber mehr als 300 Stimmen
haben kann. Man hofft auf dieſe Weiſe eine drückende
Mehrheit durch Gruppenbildung zu verhindern. Eine
Gefahr, daß in der Kolmanskoper Geſellſchaft die deutſche
Vormacht zurückgedrängt werden könnte, iſt in abſehbarer
Zeit wohl nicht vorhanden. Uber die Art, wie geologiſch
der Diamantenfund bei Lüderitzbucht zu deuten iſt, gehen
die Anſichten auch unter den Fachleuten noch immer weit
auseinander. Praktiſche Verſuche, auch mit ganz kleinen
Steinen, haben erwieſen, daß ſie wenig oder gar nicht vom
Wind bewegt werden. An Stellen, an denen örtliche
Winde beſonders ſtark ſich bemerkbar machen, hat man die
Diamanten verhältnismäßig häufig, alſo anſcheinend
dadurch, daß der heftige Wind den Sand vertreibt und die
Diamanten liegen läßt, „angereichert“ gefunden. Die
Theorie, daß die Diamanten vom Winde mit fortgetragen

arlamentavisches.
Deutſcher Veichstag. (Sitzung vom 15. Februar

Der Reichstag beſchäftigte ſich am Montag zunächſt mit
der zweiten Beratung der Dampferſubventions-
vorlage. Da in der Kommiſſion ein Weg gefunden iſt,
der den Parteien gangbar erſcheint, nämlich die teilweiſe
Heranziehung der Kolonie zur Sübventionsleiſtung, ſo
vollzog ſich die Debatte im Plenum glatt und rühig.
Die einzelnen Fraktionen gaben ihrer Zuſtimmung zur
Vorlange Ausdruck, die denn auch Annahme fand. Die
eingebrachten Reſolutionen wurden abgelehnt, nachdem
vom Regierungstiſche aus eine Verſtändigung mit dem
Lloyd über das Anlaufen einzelner Plätze des Bismarck
archipels in Ausſicht geſtellt worden war. Beim Etat
des Reichstags, der dann in Beratung gezogen wurde,
kamen die Wünſche nach einer objektiven Berichterſtattung
über die Reichstagsſitzungen wieder zum Vortrag, neben
denen die Geheimhaltung der Kommiſſionsvorgänge von
der rechten Seite des Hauſes gefordert wurde. Die Abg.
Kaempf und Dr. Müller Meiningen (Frſ. Vpt.) wieſen
dieſes letztere Begehren mit Entſchiedenheit zurück. Abg.
Dr. Stengel (Frſ. Vpt.) trat neuerdings für Einführung
der Lateinſchrift bei den Reichstagsdruckſchriften ein, da
neben wurden Anregungen über Verbeſſerung des Re
ſtaurants, Anſchaffung von Schreibmaſchinen und vieles
andere gegeben, denen Präſident Graf Stollberg ſorg
fältige Prüfung zuſagte. Dann folgte der Etat des Reichs
eiſenbahnamts. Graf Oriola (nl.) und Erzberger
(Ztr) traten für Vereinfachung des Verwaltungsapparates
ein, wobei der letztere die geringe Arbeitszeit der Beamten
ſcharf bemängelte. Der nationalliberale Abg. Wetzel
fand einige kräftige Worte gegen die Ubermacht Preußens
auf dem Gebiete des Eiſenbahnweſens, von der es rückſichts
los Gebrauch mache. Sodann wurde die weitere Be
ratung auf Dienstag vertagt; außerdem ſtehen kleinere
Vorlagen auf der Tagesordnung.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 15. Februar.)
Das Abgeordnetenhaus befaßte ſich am Montag in dritter
Leſung mit dem Lehrerbeſoldungsgeſetz. Es lagen
wieder mehrere Anträge vor, die eine Beſſerſtellung der
penſionierten Lehrer und der Witwen und Waiſen für
Elementarlehrer bezweckten. Eigentümlicherweiſe kon
zentrierte ſich aber die Aufmerkſamkeit der Abgeordneten
weniger auf dieſe Anträge, als auf eine Reihe von
Petitionen, welche in den letzten Wochen eingegangen ſind.
Allſeitig befürchtete man, daß dieſe Petitionen, die nament
lich bezwecken, die Staatszuſchüſſe auch für Gemeinden mit
7 bis 25 Schulſtellen pflichtig zu machen, geeignet ſeien, das
Kompromiß zu gefährden. Man befürchtete, daß die
Bürgermeiſter im Herrenhauſe geneigt ſein könnten, dieſen
Anregungen Folge zu geben, und damit den mit vieler
Mühe zum Durchbruch gebrachten Grundſatz, daß nur
leiſtungsſchwache Gemeinden Staatszuſchüſſe erhalten
ſollten wieder aufzuheben. Man machte deshalb ſchon im
voraus gegen dieſe Beſtrebungen Front Der Konſervative
v. Tilly erkannte beſonders an, daß auf dem Branden
burgiſchen Städtetage die beiden freiſinnigen Abgeordneten,
Dr. Crüger und Profeſſor v. Liszt, und auch der Sozial
demokrat Hirſch Berlin das Kompromiß gegen ſolche
Angriffe in Schutz genommen hätten. In eindringlichen
Worten mahnten auch der Nationalliberale Schiffer,

äään

der Zentrumsabgeordnete Jtſchert und der Abgeordnete

der Spezialdebatte trat freiſinnige Abgeordnete
Dr. Schepp lebhaft für die Anrechnung der an gemein
nützigen Anſtalten verbrachten Dienſtzeit ein. Das Gefetz
wurde angenommen mit einer Reſolution Ditfurth,
welche Normativbeſtimmungen für die Neubauten von
Lehrerwohnungen verlangt. Ein Antrag des Freiſinnigen
Eickhoff, welcher Erhöhung des Fonds für die Witwen
und Waiſen der Elementarlehrer fordert, und ein Antrag
Jderhoff e (ft.), welcher Grhöhung des Penſionsfonds für
bereits penſtonierte Lehrer verlangt, wurden der Budget
kommiſſion überwieſen. Am Dienstag kommen die
Berg geſetznovelle und der Bergetat zur Beratung
h J n wn

Provinz und Amgegend.
Naumburg, 16. Febr. Von den Stadt

verordneten wurde eine Umſatzſteuer, nach welcher
von bebauten Grundſtücken I Prozent und von un
bebauten Grundſtücken 2 Prozent des Verkaufswertes
erhoben werden können, und eine Anleihe in Höhe
von 360000 Mark bewilligt. Der Bau des
Seminars wird jetzt in Angriff genommen. Die
verſchiedenen Arbeiten dazu ſind ausgeſchrieben. Das
Gebäude ſoll am 1. April 1910 zum Beziehen fertig ſein.

Delitzſch, 16. Febr. An der am Sonnabend
beendeten Aufnahmeprüfung am Seminar be
teiligten ſich 29 Zöglinge des Haupt und 28 des
Nebenkurſus der Präparandenanſtalt. Von erſteren
beſtanden 26, von letzteren 21.

Bitterfeld, 16. Febr. Ein rätſelhafter
Vorfall ereignete ſich dieſer Tage in der Nähe unſerer
Stadt. Der 16 jährige Arbeiter Karl Kühn aus Hölz
weißig war mit noch 2 anderen jugendlichen Arbeitern
von dort auf den überſchwemmten Wieſen auf dem
Eiſe. Hier ſoll er ſich nach den Angaben der beiden
Begleiter beim Spielen mit einem Teſching in den Leib
geſchoſſen haben und dann plötzlich verſſchwun
den ſein. Am Abend machte einer der beiden Ge
fährten dem Vater des Kühn Mitteilung von dem
Vorfalle. Trotz einer durch die hieſigen Polizeibeamten
vorgenommenen Streife konnte von dem Verſchwun
denen nichts entdeckt werden. Jetzt wurde der Ver
mißte in Böttichers Büſchchen an einem Baume ſitzend
erh ängt aufgefunden. Seine Leiche wies tatſächlich
eine Schußverletzung unterhalb der Lunge auf. Jn
Pöſſigk wurde der Arbeiter Gottlob Sittrich von
einem Bullen derart gegen die Bruſt geſtoßen, daß
er ſeinen ſchweren inneren Verletzungen erlegen iſt.

Salzwedel, 15. Febr. Jn der vergangenen
Nacht geriet der Lokomotivheizer Brandes mit dem
Arbeiter Wieſe in Streit. Wieſe zog ein Meſſer und
brachte ſeinem Gegner mehrere tödliche Kopfwunden
bei; deſſen Zuſtand iſt hoffnungslos. Der Täter
wurde verhaftet.

F. Burg, 16. Febr. Die im April v. J. verſtorbene
Rentnerin Fräulein Emma Sehlmacher hat dem
hieſigen Wilhelm und Auguſta- Hoſpital 10000 Mk.
vermacht. Von den Zinſen ſoll einem der Jnſaſſen
des Hoſpitals freie Wohnung und freier Untexhält
gewährt werden.

F Halberſtadt, 15. Febr. Die anfang Dezember
vorigen Jahres über Halberſtadt hereingebrochene
Waſſersnot hat jetzt ihr Ende erreicht. Infolge
der reichlichen Niederſchläge der letzten Wochen haben

ſich im Waſſerwerk ſo große Waſſervorräte ange
ſammelt, daß von einer endgültigen Beſeitigung der
Waſſersnot geſprochen werden kann. Am Sonnabend
nachmittag hielt der Verwaltungsrat des Waſſerwerks
eine außerordentliche Sitzung ab, in der beſchloſſen
wurde, den Magiſtrat zu erſuchen, den erhöhten
Waſſerpreis überhaupt nicht zu erheben. Dieſe
Vorlage wurde dem Magiſtrat heute vormittag unter
breitet, der ihr ſeine Zuſtimmung gab. Danach er
freut ſich Halberſtadt von morgen ab wieder normaler
Waſſerverhältniſſe. Auch die ſtädtiſche Badeänſtalt
wird von morgen ab wieder in vollem Umfange in

Betrieb ſein. eF Wörlitz, 16. Febr. Das mit Eisgang verbundene
Hochwaſſer der Elbe hat den Wall des Dorfes
Schönitz überflutet und das ganze Dorf über
ſchwemmt. Infolge des ſchnellen Rücktritts haben
ſich dann im Dorfe ſelbſt und auf den Feldern im et er
hohe Eismaſſen aufgetürmt, ſo daß tagelang ein
Nachbar nicht zum andern gehen konnte.

F Eiſenberg, 16. Febr. Eine Trauung init
Hinderniſſen fand im benachbarten S ſtatt. Der
Standesbeamte hatte die Trauung vergeſſen und ſich
auf Reiſen begeben, und der Stellvertreter könnte die
Trauung nicht vornehmen, weil er die Akten nicht
beſaß. So wurde die Hochzeit ohne Trauung gefeiert,
die dann am nächſten Tage nachgeholt wurde.



t Halle, 16. Febr. Nach ſchwerem Leiden iſt
geſtern abend unſer früherer Oberbürgermeiſter Ge
heimer Regierungsrat Guſtav Staudeim Eliſabeth
krankenhauſe verſchieden. Vor wenigen Tagen
hatte er ſich einer Operation unterzogen, die glücklich
verlief, geſtern aber trat Schwäche ein und am Abend
folgte unerwartet die Auflöſung. Der Verſtorbene
ſtand von 1881 bis 1906 an der Spitze unſerer kom
munalen Verwaltung und wurde bei ſeinem Rücktritt
zum Ehrenbürger ernannt. Geheimrat Staude
iſt 66 Jahre alt geworden.

Aus Thüringen, 16. Febr. Einen Eis
block von erſtaunlicher Größe hat das Hoch
waſſer der Saale in der Saalniederung zwiſchen der
Stadt Göſchwitz und dem ſchwer heimgeſuchten Dorf
Burgau zurückgelaſſen. Der Block, der die Landſtraße
verſperrt und Fußgänger und Fahrzeuge zu einem
weiten Umweg nötigt, iſt an ſeiner höchſten Erhebung
3 Mr. hoch. Seine Länge beträgt 1500 Meter,
ſeine Breite gegen 1000 Meter. In der Stadt
Jena werden Stimmen laut, die energiſch die ſeit
Jahren hinausgeſchöbene Saalregulierung verlangen.
Lebhaft erörtert wird auch die Kamsdorfer
Brückenfrage. Das Hochwaſſer dürfte gezeigt
haben, wie nötig die Beſeitigung dieſer Brücke iſt.
Zum Schutz vor dem Hochwaſſer ſind allenthalben
Sicherheitsvorkehrungen getroffen worden.

F. Limbach, 15. Febr. Als vorgeſtern vormittag
in der Wohnung des Barbiers Reis in der Hohen
ſteiner Straße kein Leben zu verſpüren war und man
deshalb nachſah, fand män die ganze Familie
infolge Gasvergiftung leblos in den Betten
liegend. Der etwa 30 Jahre alte Barbier Reis und
ein dreijähriges Mädchen waren tot, die
Frau war beſinnungslos und ſchwebt in Lebens
gefahr, während wunderbarerweiſe das jüngſte, erſt
wenige Wochen alte Kind ohne jeden Schaden davon
gekomnien iſt. Das furchtbare Unglück iſt durch einen
Gasrohrbruch verurſacht worden.

F Köſtritz, 16. Febr. Durch Einſturz eines
Baugerüſtes an einem reparaturbedürftigen Ring-
ofen auf dem Kalkwerk im benachbarten Pohlitz ver
unglückten vier Arbeiter, die aus beträchtlicher
Höhe in die Tiefe ſtürzten. Alle vier erlitten mehr
oder weniger ſchwere innere Verletzungen. Die Ur
ſache des Unfalls iſt noch nicht aufgeklärt.

Durch den Bruch des Elbdeiches
bei Räbel in der Nähe von Havelberg ſind ſämtliche
Ortſchaften bis auf 30 40 Kilometer von der
Durchbruchſtelle überſſchwemmt; das Waſſer reicht
bis nach Oſterburg (Altmark). Soweit das Auge
reicht, nichts als Waſſer- und Eisflächen, die fort und
fort vermehrt. und erweitert wurden durch die ſtarke
Flut der Elbe und die in ihr befindlichen unabſehbaren
Eismengen. Bald nach dem Durchbruch ſank der
Waſſerſpiegel der Elbe bei der Durchbruchſtelle um
niehr als zwei Meter. Wie weit die Uberflutung ſich
überhaupt erſtrecken wird, iſt zurzeit noch nicht zu über
ſehen, da noch immer Waſſermengen niederdrängen.
Da an eine Schließung der durchbrochenen Stelle des
Deiches nicht zu denken iſt, tritt ein Stillſtand erſt ein,
wenn die Elbe und das UÜberſchwemmungsgebiet ſich
im Waſſerſpiegel ausgeglichen haben. Bildet ſich
durch ſtärkeres Tauwetter plötzlich wieder eine Flut
welle, ſo bringt dieſe neue Gefahren mit ſich, zumal
da es noch bedeutender Anſtrengungen bedarf, die
Unterelbe wuchsfrei zu machen und dadurch Vorflut
zu ſchaffen. Die Bewohner retteten in vielen Fällen
nur das nackte Leben, und das ſelbſt nur unter großen
Gefahren, wie z. B. in Sandauerholz. Dort wurden
die Leute ſo ſchnell von der Flut überraſcht, daß ſie
ſich auf die Dächer flüchten mußten. Vor Schreck
und in bitterer Kälte zitternd, erwartete man ſo die
Hilfe der Pioniere, deren tapferen Anſtrengungen es
ſchließlich gelang, die Armſten zu retten. Aber auch
die Orte Kannenberg, Germerslage, Büttnershof,
Roſenhof und Oſterholz ſind, wie bereits erwähnt,
ſchwer heimgeſucht. Zwar hört man nichts von Ver
luſten an Menſchenleben, und auch das meiſte Groß
vieh ſoll gerettet ſein. Eine Unzahl von Geflügel
fand aber den Tod im Waſſer. Ubel erging es auch
vielen Rehen, die zwiſchen Eisſchollen ein Ende fanden.

Stendal, 16. Febr. Aus dem ÜUberſchwemmungs
gebiet der Elbe liegen folgende Meldungen vor: Die
Stadt Werben ſteht dreiMeterunter Waſſer.
DerOrt Dobbruniſtvollſtändigüberſchwemmt.
In Jden iſt zahlreiches Vieh, Schafe und Schweine,
ertrunken. Jn Rohrbeck, das vom Waſſer eingeſchloſſen
iſt, konnte nichts gerettet werden. Tauſende von
Rindern, Pferden und Schweinen ſind
fort getrieben worden. Ganze Heuſchober und
Strohdiemen ſieht man ſchwimmen. Auch bei Oſter-
holz wird ein zweiter Deichbruch befürchtet.

Tangerhütte, 16. Febr. Geſtern abend 9 Uhr
30 Minuten iſt von Magdeburg ein Sonderzug
mit Pionieren, beſtehend aus 5 Offizieren und
130 Mann, zum Schutz der Elbdeiche nach Seehauſen
abgegangen.

Seehauſen i. d. A., 16. Febr. Durch die Eis
und Waſſermaſſen, die das Land bei Räbel und

Berge überfluten iſt großer Schaden angerichtet
worden mehrere Dörfer ſtehen unter Waſſer. Durch
dieſen zweiten Dammbruch iſt die weitere Gefahr für

die Ortſchaften zwiſchen Habelberg und Sandau auf
dem rechten Ufer beſeitigt.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 17. Februar 1909.

Der Evang. Bund veranſtaltete am Montag
in Rülkes Hotel einen Familienabend. Der Vor
ſitzende, Herr Gymnaſial Oberlehrer Seele, eröffnete
die Verſammlung mit einer einleitenden Anſprache, in
welcher er ausführte, wie wir Luther und der Refor
mation zwei hohe Güter verdanken, den religiöſen
Individualismus und den frohen, ſiegesfreudigen
Optimismus. Sie zu pflegen ſei unſere Aufgabe. Den
Hauptvortrag des Abends „Wahre und falſchſe
Toleranz in der Gegenwart hatte Herr
Superint. Bithorn übernommen. Der Redner
legte zunächſt geſchichtlich dar, wie ſeit dem Augsburger
Religionsfrieden die Zeit der ſtaatlichen Toleranz im
Anzuge iſt, wie im Weſtfäliſchen Frieden der Toleranz
gedanke weiter ausgebildet wird und in den folgenden
Jahrhunderten der Grundſatz ſich klar durchſetzt, daß
der Staat Toleranz zu üben habe. Wie ſtellen ſich
nun die Kirchen zu dem Toleranzgedanken Die
katholiſche Kirche lehnt grundſätzlich auch heute noch
den Toleranzgedanken ſchroff ab. Sie beſitzt aber ſo
viel Schmiegſamkeit, daß ſie den katholiſchen Fürſten
geſtattet, Andersgläubigen gegenüber Duldung zu
üben, um größeren Schaden zu verhüten. Sie bean
ſprucht Toleranz da, wo ſie in der Minderheit iſt, ſucht
ſie aber da, wo ſie die Macht hat, möglichſt einzu
ſchränken. Der evangeliſchen Kirche iſt der Toleranz
gedanke in die Wiege gelegt, aber auch hier hat er ſich
erſt im Laufe der Jahrhunderte klar entwickelt, ſo daß
ſie ihn gegenwärtig vollkommen anerkennt. Dieſe
wahre evangeliſche Toleranz erwächſt nicht aus
Glaubensſchwäche, ſondern aus Glaubensſtärke, aus
der tiefſten Einſicht in das Weſen der Religion. Jn
allen wahrhaft evangeliſchen Kreiſen herrſcht ein weites
Maß von Duldſamkeit, ſowohl in den eigenen
Reihen als Andersgläubigen gegenüber. Aber falſche
Toleranz wäre es, die evangeliſche Überzeugung zu
verſtecken. So ſehr wir alle falſche Kriegsführung,
z. B. auf geſellſchaftlichem und geſchäftlichem Gebiete,
mißbilligen, ſo ſehr haben wir andererſeits die heilige
Pflicht, das, was unſere Väter errungen haben, klar
zu behaupten. Jn einer Zeit, wo die katholiſche
Kirche ihre Eigenart immer ſchärfer ausprägt (Aus-
bildung des Autoritätsprinzips, Kampf gegen den
Modernismus) haben wir allen Grund, auch unſere
Eigenart zu betonen, die Selbſtändigkeit des Geiſtes
lebens zu pflegen. Das können wir, weil wir Glauben
haben an die Wahrheit. Gegenüber der Glanz
entfaltung Roms, ſollen wir unſere Eigenart, die
Verinnerlichung, immer mehr pflegen. Ferner haben
wir die Pflicht, auf die Gefahren aufmerkſam zu
machen, die von der anderen Seite drohen (Miſch
ehen und Begräbnispraxis, Ultramontanismus). Es
ſei für uns Glaubensſache, ſtets wahre Toleranz zu
pflegen, aber Gewiſſensſache, falſche Toleranz zu
meiden. In der Diskuſſion, an der ſich die Herren
Direktor Schulze, Rektor Jrgang, Paſtor Boit, der
Vorſitzende und der Referent beteiligten, wurde die
Toleranz auf dem Gebiet der Schule, Konfeſſions
und Simultanſchule, erörtert und die Notwendigkeit
des Evangeliſchen Bundes als Warner vor ultra
montanen Gefahren und Wecker des evangeliſchen Be
wußtſeins betont.

Der Bürger Verein für ſtädtiſche
Jntereſſen hielt am Montag abend im Tivoli hier
ſeine Generalverſammlung ab, die von etwa
20 Mitgliedern beſucht war. Der Vorſitzende, Herr
Handelsgärtner Richter, eröffnete die Verſammlung
mit einer kurzen Begrüßung, worauf der Schriftführer,
Herr Schloſſermeiſter Frauenheim, das Protokoll
der letzten Verſammlung verlas Dies wurde anſtands
los genehmigt. Die Jahresrechnung legte der
Kaſſierer, Herr Prokuriſt Roſenbaum. Die Kaſſe
verzeichnete eine Einnahme von 187,90 Mk. und eine
Ausgabe von 44,82 Mk., ſo daß ein Beſtand von
153,08 Mk. verbleibt. Die Mitgliederzahl iſt von
106 im Vorjahre auf 100 geſunken. Nach Prüfung
der Rechnung wurde dem Kaſſierer Entlaſtung erteilt.
Der Jahresbeitrag wurde wie im Vorjahre auf
50 Pfg. feſtgeſetzt. Die Vorſtandswahl ergab die
Wiederwahl des bisherigen Vorſtandes. Hierauf be
gründete Herr General Kommiſſions- Sekr. Ziegner
den Antrag auf Uberdachung des Tunnels an der
Lauchſtedter Straße. Die ſchon oft in den kommunalen
Vereinen gerügten Mißſtände des Tunnels ſind trotz
wiederholter Zuſage immer noch nicht beſeitigt. Na
mentlich die beiderſeitigen Stufen gleichen des öfteren
einem Müllabladeplatz und ſind oſt ſchwer paſſierbar.
Der Berichterſtatter hat deshalb eine Eingabe an die
Eiſenbahn Direktion bei den Anwohnern in Umlauf
geſetzt, die bereits 84 Unterſchriften aufweiſt. Jn der
Eingabe werden die Mißſtände ſehr eingehend geſchil-
dert und die Anbringung eines Schutzdaches, wie in

Ammendorf, als dringend notwendig empfohlen. Die
gleiche Eingabe wird auch vom „Bürger- Verein Süd
und Weſt“ in Umlauf geſetzt und an die Eiſenbahn
Direktion geſandt werden. Die Verſammlung ſtimmte,
nachdem verſchiedene Redner die Notwendigkeit der Ein
gabe betont hatten, dem Antrage auf Abſendung einſtim

mig zu. Uber die Vermehrung der Stadtver
ordneten auf 30 berichtete wiederum Herr Ziegner.
Nach der Städteordnung haben alle Städte von über
20000 Einwohnern 36 Stadtverordnete zu wählen
Bei der Einwohnerzahl ſind aber die Militärperſonen
außer Betracht zu laſſen, ſo daß ſich für Merſeburg
nur eine Erweiterung des Stadtparlaments um
3 Mitglieder nötig macht. Der Antrag, den der Be
richterſtatter ſtellte, lautete auch dahingehend; dieſer
ſoll rechtzeitig der Stadtverordnetenverſammlung zur
Beratung zugehen, damit er dem Bezirks- Ausſchuß
demnächſt zur Genehmigung vorgelegt werden kann.
Der Vorſitzende ſtellte feſt, daß der Magiſtrat einer
Vermehrung nicht abgeneigt iſt. Auch Herr Stadtrat
Thiele ſprach ſich für den Antrag aus. Zu be
denken ſei nur, daß zurzeit allerdings kein Raum für
neue Stadtverordnetenſitze im Rathausſaale vorhanden
ſei. Schon jetzt haben die Sitzungen unter großem
Raummangel zu leiden. Der Zuhbrerraum iſt ſehr
klein, ebenſo der Platz der Magiſtratsmitglieder. Herr
Richter teilte mit, daß der Magiſtrat ſchon Schritte
unternommen habe, um eine Erweiterung des Sitzungs
ſaales vorzunehmen. Herr Frauenheim und Herr
Rönneke ſprechen ebenfalls dafür und halten den
Antrag nur für gerechtfertigt. Den Grund, wegen
Raummangel einer Vermehrung nicht nähertreten zu
können, halten beide Redner für nicht ſtichhaltig. Zum
letzten Punkt der Tagesordnung „Verſchiedenes er
griff zunächſt Herr Kaufmann Rönneke das Wort
und brachte ſeinen ſchon wiederholt geſtellten Antrag
auf Abänderung des Straßennamens „An der Geiſel“
mit eingehender Begründung und Aufzählung der
bisher vergebens unternommenen Schritte vor. Alle
Anwohner dieſer Straße haben unter dieſer jetzt ge
radezu unſinnigen und unhaltbaren Bezeichnung zu
leiden. Leider habe der Magiſtrat alle Geſuche der
Anwohner ohne Angabe von Gründen abgelehnt.
Weiter bringt Redner noch einen Mißſtand in dieſer
Straße an dem Güntqherſchen Hauſe vor, der die
Paſſage direkt gefährdet bezw. beeinträchtigt. Es
ſtehen dort zwei Balken hervor, die ſchon manchem
Paſſanten gefährlich geworden ſind. Eine Beſeitigung
wäre dringend wünſchenswert. Ein hierauf bezüg-
licher Antrag des Herrn Rönneke wurde angenommen.
Uber Mißſtände auf dem Neumarkt berichtete Herr
Bäckermeiſter Preußer. Die Gasbeleuchtung iſt
mangelhaft und erſt nach wiederholten Eingaben ver
beſſert worden. Die Werderſtraße und die Straße an
Roſchs Ziegelei zeigen bei Regen und Tauwetter einen
Schmutz, der jeder Stadt unwürdig iſt. Auch die
Notbrücken beim letzten Hochwaſſer waren unvoll
kommen, da ſolche nur an einer Seite geſtellt waren.
Bedauerlich iſt noch, daß das Hochwaſſer den Bürgern
nicht rechtzeitig angeſagt worden iſt, ſo daß dieſe ſich
nicht vor dem ſchnell wachſenden Waſſer ſchützen
konnten. Vom Vorſitzenden wird (wie auch von
unſerer Redaktion bereits mitgeteilt worden iſt) hierauf
erwidert, daß die Schuld betr. des letzten Vorkomm
niſſes nicht an der Stadt liegt, da eine Benach
richtigung ſeitens der Waſſerbauinſpektion fehlte.
Wohl iſt ein HochwaſſerNachrichtendienſt einge
richtet, dieſer hat aber hier vollſtändig verſagt. Not
brücken ſind für beide Seiten des Neumarkts vor
handen und es iſt, wie Herr Stadtrat Thiele
mitteilte, vorgeſehen, daß die Aufſtellung dieſer
Brücken in zukünftigen Fällen auf beiden Seiten
geſchieht. Auch wegen des Ausbleibens der Hoch
waſſernachrichten iſt ſeitens der Stadt bei der Regie
rung Beſchwerde eingelegt worden. Hiermit war die
Tagesordnung erledigt. Mit der Mahnung, für
einen regen Beſuch der Vereins Verſammlungen und
für eine tätige Mitarbeit in kommunalen Angelegen-
heiten Sorge zu tragen, ſchloß der Vorſitzende gegen
10 Uhr die Verſammlung

Auf ein 65 jähriges Beſtehen konnte am Montag
der hieſige Bürger Geſang Verein zurückblicken.
Zur Ehrung dieſes Tages hatten ſich die Mitglieder
mit ihren Damen in ſtattlicher Anzahl im Tivoli zu
ſammengefunden, wo eine reichbeſetzte Tafel ſie er
wartete. Unter Konzertmuſik unſeres Stadtorcheſters,
das ſeine ſchönſten Stücke zum beſten gab, ſinnigen
Tafelliedern und zahlreichen Toaſten, die u. a. auf den
Verein, den Vorſtand, die Damen und die außer
ordentlichen Mitglieder ausgebracht wurden, vergingen
die Stunden wie im Fluge. Küche und Keller im
Tivoli bewahrten hierbei ihren alten guten Ruf und
ließen die Feſtgäſte nach Schluß der Tafel hoch
befriedigt aufſtehen. Der ſich anſchließende Ball ver
lief in angenehmſter Stimmung und fand erſt lange
nach Mitternacht ſein fröhliches Ende.

Ans dem Merſeburger a. benachbarten Kreiſes
nn. Löpitz, 16. Febr. Eine nicht überſehbare

Eisfläche hat uns das Hochwaſſer zurückgelaſſen.
Man kann infolgedeſſen eine herrliche Fernfahrt von
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15. d. Mts. unſere liebe Mutter

der Faſanerie bis zu den drei Linden in Löpitz wo
man ſich, ohne die Schlittſchuhe abſchnallen zu müſſen,
erquicken kann nach Wallendorf, Pretzſch bis Zöſchen
unternehmen. Die blanke Fläche iſt auch inſofern
wunderbar ſchön, da durch das Zurückgehen des Hoch-
waſſers ſich kleine Hügel und Täler gebildet haben.
Vorſicht iſt jedoch inſolge des zuletzt gefallenen Schnees
erforderlich, da gefährliche Stellen nicht ſo leicht zu
erkennen ſind.

Wetterwarte.
Am 17. Jan. Wechſelnd bewölktes, windiges Wetter mit
Niederſchlägen, meiſt als Schnee, ohne größere Anderung
der Temperatur. 18. Febr. Abwechſelnd heiteres und
wolkiges, windiges, etwas heiteres Wetter mit Graupeln
und Schneeſchauern.

Vermischtes.
Die Meſſerattentate in Berlin.) Die

wachſende Zahl der Meſſerattentate auf Frauen und
Mädchen in Berlin veranlaßte den Polizeipräſidenten
v. Stubenrauch, die Belohnung auf die Ergreifung des
Täters von tauſend Mark auf dreitauſend Mark zu
erhöhen. Ferner hat der Polizeipräſident an ſämtliche
Polizeibehörden des Landespolizeibezirkes Berlin folgende
Verfügung erlaſſen „Eine Reihe von Überfällen,
die in den letzten Tagen auf weibliche Perſonen verübt
worden ſind, läßt eine verſtärkte Straßenaufſicht für den
Landespolizeibezirk Berlin notwendig erſcheinen. Jch
ordne deshalb an: Die im Straßendienſt beſchäftigten Be
amten der uniformierten Schutzmannſchaft, der Kriminal
und Sittenpolizei des Landespolizeibezirks Berlin haben
beſondere Aufmerkſamkeit auf alleingehende Frauen und
Mädchen zu richten, die Annäherung verdächtiger Perſonen
zu überwachen und die zum Schutz angegriffener weiblicher
Perſonen nuter Feſtnahme des Täters erforderlichen Maß
nahmen ſofort zu treffen. Alle dienſtfreien Beamten der
uniformierten Schutzmannſchaft, der Kriminal und Sitten
polizei haben ſich möglichſt viel auf den Straßen zu be
wegen und, ſo weit nötig, in gleicher Weiſe zu verfahren.“
Am Montag vormittag verſetzte ein 25 jähriger Mann vor
einem Hauſe der Gitſchinerſtraße der 43 jährigen Kaufmanns
frau Albertine Henke einen Meſſerſtich, wodurch die linke
Hand und der linke Oberſchenkel verletzt wurde. Der Täter
iſt entkommen. Jn der Jnvalidenſtraße wurde am
Montag vormittag 11 Uhr ein 20jähriges Dienſtmädchen
von drei jungen Männern angerempelt und von einem
in den Unterleib geſtochen. Das Mädchen konnte
keine genaue Beſchreibung geben. Dies iſt das 15. Attentat
in Berlin. Wie die „L. N. N.“ melden, will die Kriminal
polizei eine wichtige Spur des Meſſerſtechers gefunden
haben. Die von ihm überfallene Frau Hintz hat nämlich
im Kampf mit dem Burſchen dieſem den Kragen abgeriſſen
und der Polizei als Beweismaterial übergeben. Es iſtein Stehkragen, der ſonſt glatt getragen wird, deſſen Ecken

aber der Täter ſelbſt umgelegt hat. Allerdings könnte
durch dieſe Eigenart ein Anhalt zur Eruierung des Atten
täters gegeben werden. Die Stimmung im Südoſten und
Oſten Berlins iſt namentlich in der Frattenwelt eine ſehr
erregte. Viele Frauen und Mädchen trauen ſich gar nicht
mehr auf die Straße. Die Männer müſſen die häuslichen
Einkäufe beſorgen. Die geſtern vormittag begangene
Bluttat erhöht natürlich die Exregung.

(30 Perſonen ertrunken) Der belgiſche Dampfer
„Auſtralia“ iſt am vergangenen Freitag in der Nähe von
Gibraltar von einem unbekannt gebliebenen Segelſchiff an
gerannt worden und geſunken; das unbekannte Segelſchiff
iſt ebenfalls geſunken. Bei dem Zuſammenſtoß ſollen un
gefähr 30 Perſonen ertrunken ſein. 10 Mann der
„Auſtralja“ ſind in Algier an Bord des deutſchen Dampfers
„Liberia“ angekommen, der ſie auf See treibend gefunden
hatte.

deten mik genommen.

(Jm Schnee aufeinandergefahren.) Aus
Soldau (Oſtpreußen) wird gemeldet: Montag vormittag
9 Uhr iſt die Hilfslokomotide für den in 127,8, Kilometer
der Strecke GrallauSoldauſim Schnee liegenden Bedarfs
zug Nr. 8931 auf dieſen aufgefahren. Der geprüfte
Heizer Hanke und der Aushilfsheizer Helms, beide aus
Soldau, ſind anſcheinend ſchwer am Kopfe verletzt.
Beide Lokomotiven, ein Gepäck- und ein Güterwagen
wurden erheblich beſchädigt zuſammen ſind vier Wagen
entgleiſt. Ein Hilfsgerätewagen wurde aus Oſterode
angefordert

(Drei Kinder ertrunken.) Auf der ſchwachen
Eisdecke des Bruckhauſener Baches ſind Montag nachmittag
vier Kinder eingebrochen. Drei ſind ertrunken, das vierte
wurde gerettet.

Todesurteil.) Der 20 jährige Glasarbeiter
Albert König aus Rietz- Neuendorf wurde vom Schwur
gericht Potsdam des Kaubmordes für ſchuldig
geſprochen und zum Tode verurteilt. König hatte
am 9. Januar den Arbeiter Auguſt Fibelkorn im Jagen 42
des Forſtreviers Lietze ermordet und beraubt.

Der Rechnnngsführer Schmitz) von der
Ahrenbergſchen Bergwerksgeſellſchaft in Eſſen iſt wegen
Unterſchlagung in der Höhe von 90000 Mk. ver
haftet worden.

(Ein heftiger Ausbruch des Vulkans) Pico
de Colima in Mexiko, der mit lautem Getöſe verbunden
war, erfolgte Sonntag. Die Vegetation in der Umgegend
iſt durch die Mengen des herausgeſchleuderten heißen
Sandes vernichtet. Verluſte an Menſchenteben ſind
nicht gemeldet. 4(Zum Mord in der deutſchen Geſandtſchaft
in Chile.) Der verhaftete Legationskanzliſt Beckert hat
im Verhör angegeben, er habe den Geſandtſchaftsdiener in
der Notwehr getötet

(Feuersbrunſtin Konſtantinopel.) Jn der
Nacht zum Sonntag brannten im verrufenſten Viertel
Konſtantinopels 6 Häuſer nieder. Neun Perſonen
wurden getötet, 6 verwundet.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 16. Febr. Nachdem das preußiſche

Staatsminiſterium den Entwurf betr. authentiſche
Auslegung von Artikel 54 der Reichsverfaſſung ge
nehmigt hat, iſt er dem Bundesrat zugegangen.
Es handelt ſich um Beſeitigung verfaſſungsrecht
licher Bedenken gegen die Einführung von Schiff
fahrtsabgaben.

Braunſchweig, 16. Februar. Der Ballon
„Segler“ des Niederſächſiſchen Vereins für Luft
ſchiffahrt, der geſtern vormittag 10 Uhr hier aufge
ſtiegen war, iſt um 4 Uhr 25 Minuten in Gitſchin
gelandet.

Paris, 16. Febr. Der Gouverneur von Indochina
meldet, daß auf einer Expedition gegen die
DetbainBanden hundertfünfzig Gefangene ge
macht worden ſeien. Die Räuber ſeien entflohen,
hätten mehrere Tote zurückgelaſſen und ihre Verwun

n i Franzöſiſcherſeits ſeien zweieuropäiſche Unterofftziere getötet worden.
Konſtantinopel, 16. Febr. Der neue Groß

weſir, HilmiPaſcha, erklärte am Montag gegen
über Vertretern von Zeitungen, die auswärtige
Politik der Türkei werde durch den Miniſter
wechſel keine Anderung erfahren, die Beziehungen der
Türkei zu den fremden Mächten ſeien nicht an Per
ſonen gebunden. Das Expoſé, das er Mittwoch in
der Kammer verleſen werde, werde von dieſer Auf
faſſung getragen ſein.

Newyork, 16. Febr. (W.T-B.) Jn Acapulco
in Mexiko iſt im Florestheater während einer
Vorſtellung eine Feuersbrunſt ausgebrochen, die
ſo ſchnell um ſich griff, daß 300 Menſchen den
Tod in den Flammen fanden. Auch das Tele
graphengebäude iſt abgebrannt und jede telegraphiſche
Verbindung mit der Stadt unterbrochen.

Waſhington, 16. Febr. Ein Abänderungs
antrag zur Marinevorlage ſieht die Bewilligung
von 12 Millionen Dollar vor zum Bau von Trans
portſchiffen, Hilfskreuzern und Spähkreuzern, die in
Friedenszeiten für Handelszwecke verpachtet werden
ollen.

Kalkutta, 16. Febr. Der junge Bengale, der
den Staatsanwalt Aſutoch Biswas ermordet hat, iſt
zum Tode verurteilt worden.
c

Berliner Getreide- und Produktenverkehr.
Berlin, 15. Februar. Bei ruhigem Verkehr zeigte

der heutige Getreidemarkt im Hinblick auf die milde
Witterung ein mattes Ausſehen. Weizen litt außerdem
unter der geringen Konſumnachfrage. Auf die Roggen
preiſe drückte Provinzangebot. Hafer und Mais ohne
Handel. Rüböl behauptet. Wetter: Regen.

Weizen lok. inl. 216,00-218,00 Mk., Jan. Mk.
Mai 218,50 218,25—218,75 Mk., Juli 218 50-219,75 Mk.
Sept. 210,00-209,50 Mk.

Roggen lok. inl. 166,00-167,00 Mk., Jan. Mk.
Mai 175.25-174. 75 Mk., Juli 179 25-178,75 Mk, Sept.
179,50--177,25 Mk. Matter.

Hafer fein 178,00—184,00 Mk., do. mitt. 178,00 bis
184,00 Mk., do. gering frei Wagen und ab Bahn 173,00
bis 177,00 Mk., Jan. Mk., Mai 167,75 168,00 Mk.,
Juli 169,00 172,00 Mk. Ruhig.

Mais amerik. mix. 171,00-173,00 Mk., do. runder
165,0 167,00 Mk., Bulgariſcher Mk., Jan.
Mer Mai 151,76 M. Juli 140,75 Mk. Feſt.

Weizenmehl Nr. 00 brutto 26,75-29,650 Mk. Ruhig.
Roggenmehl Nr. 0 und 20,90--22,70 Mr. Jan.

Mk., Mai 21,55 Mk. Juli 22,00 Mk. Ruhig.
Rüböl loko Mr., Febr. 61,50 Mar t

Mai 66,90 Br., Okt. 53,60 Mk. Geſchäftslos.
Gerſte inl. leicht 154,00 164,00 r. vo. ſchwer fret

Wagen u. ab Bahn 165,90--180,00 Mk. do. ruß frei
Wagen leichte 137,00—141,00 M. ſchwere Mk.
amerikan. Mk.

Erbſen inl. u. ruß. Futter antr. 183 00—187,00
Mark do. do. fein 188 00 196,00 Me., do. kleine Koch

Mk., do. Viktoria Mk.
Wirzenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 11,25

bis 12,60 Mk., do fein netto exrl. Sack ab Mühe 11,26
bis 12,00 M.

Roggenkleie Mühle exkl. werro ab Sack 11, 50-—12,00
Mark.

Wiehmarkt.
Leipzig, 15. Febr. Bericht über den Schlachtvieh-

markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Au ftrieb
709 Rinder, und zwar 227 Ochſen, 24 Kalben, 249 Kübhe
209Bullen; 322 Kälber; 859 Stück Schafvieh 2367 Schwein
und zwar nur deutſche, zuſammen 2867 Tiere. Preiſe
à 50 kg in Mark.) Schlachtgewicht: Ochſen, Qual. I 76
I 69, III 60, IV. 50, V Kalben und Kühe, Qual
I 75, II 67, III 58, IV 50, V 40, Bullen Qual. I65, I 60
III 54, IV V Schweine, Aual. I 68, II 65, III 60,
IVöl, V Lebendgewicht: Kälber, Qual. I 53, II 48,
III 36, V V--, Schafe, Qual. 138, II 34, III 28,
IV. V Verkauf: 576 Rinder und zwar 166,
Ochſen, 18 Kalben, 229 Kühe, 163 Bullen, 321 Kälber, 54 1
Schafe, 2520 Schweine. Geſchäftsgang: Rinder,
Ochſen, Kalben, Kühe, Bullen ſehr langſam Kälber,
Schafe und Schweine mittelmäßig.

Anzeigen.
Eur dieſen Ter übhernt mir die Regen de
Vublikum gegenüber keine Veranewortun.

Faeniliennachrichten.

e -X--—.Die glückliche Geburt eines
munteren Söhnchens

zeigen auf dieſem Wege an
Bezirksfeldwebel

Max Lehmann und Prau
Anna geb. Fran z.

Wiesbaden, den 15 Februar 1909.
e

Todes- Anzeige.
Dienstag morgen 2 Uhr entſchlief

ſanft nach langein, ſchwerem Leiden
meine innigſtgeliebte Frau, unſere
herzensgute Mutter, Schwieger und
Großmutter

Frau Therese Rockendorf

geb. Sommer
im faſt vollendeten 75. Lebensjahre.
Dies zeigt tiefbetrübt im Namen der
trauernden Hinterbliebenen an

Familie Rockendorf.
Oberbeung und Merſeburg,

den 16. Februar 1909.
Die Beerdigung findet Freitag

nachmittag 2/2 Uhr ſtatt.

einen echten Kathreiners
Dieſer wird niemals loſe ausgewogen,
ſondern nur in geſchloſſenen Paketen ver

die als Schutzmarke das Bild undkanft,
M die Unterſchrift des Pfarrers

Es gibt nur

Kneipp und die Firma Kath-
reiners
tragen. Verkauf nur in ganzen,
halben und viertel Paketen:
ein Viertelpaket 10 Pfennig.

TWodes-Amzelge,
Plötzlich und unerwartet verſchied am

Therese Thomas
geb Weiland.

Jm Namen der Hinterbliebenen
H. Rielig, Steinmetzmeiſter,

Blumenthalſtraße
Die Beerdigung findet Donnerstag den

18. Februar in Uchtſpringe i. Altm. ſtatt. mittag ſtatt.

Todes- Anzeige
Montag früh ſtarb plötzlich nach kurzem

ſchwerem Leiden unſer lieber kleiner

Franz
im Alter von Jahr.

Die trauernden Hinterbliebenen
Franz Naumann u. Frau

geb. Schade nebſt Kindern
Die Beerdigung findet Donnerstag nach

See
mieten und 1. April
Näheres im Hauſe daſelbſt

Malzkaffee.

Malzkaffee Fabriken

Obveroltenburg 15. die

Danksagung.
Nur auf dieſem Wege iſt es uns möglich,

für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme
ſowie für den unendlich zahlreichen Blumen
ſchmuck zu danken. Dank allen denen, die
dem Verſtorbenen bei ſeinem Unglücksfall
ſo hilfreich zur Seite geſtanden haben und
die ihm das letzte Geleit gaben. Möge
der liebe Gott einen jeden vor einem ſolchen
Unglück behüten.

Jn tiefem Schmerz im Namen aller
Hinterbliebenen

W w. Th. Schwarze
nebſt Kindern

Daumlc.
Zurückgekehrt vom Grabe unſerer treit

ſorgenden unvergeßlichen Mutter, Frau
verw.

Friederike Görner,
können wir nicht unterlaſſen, unſeren
innigſten Dank auszuſprechen. Dank Herrn
Paſtor Riep für ſeine troſtreichen Worte im
Hauſe und am Grabe. Dank Herrn Lehrer
Eichler mit ſeiner lieben Schuljugend für
den erhebenden Trauergeſang. Fernerhin
Dank den Okonomen Vereinen von Leung,
Röſſen, Göhlitzſch und Daspig und allen
Verwandten und Bekannten, die ihren
Sarg ſo reichlich mit Blumen ſchmückten
und die Entſchlafene zur letzten Ruhe ve
gleiteten. Möge Gott allen ein reicher
Vergelter ſein.

n Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen:liche Wohn Kart Görner.
b Göhlitzſch, den 15. Februar 1909.

von 8 Stuben, 4 Kammern und ſonſtige
Zubehör iſt wegen Verſetzung ſofort zu ver

1909 zu Herzlichen Dank allen Freunden und
Bekannten für die vielen Kranzſpenden und

zahlreiche Beteiligung bei dein Be
gräbnis unſeres lieben Kindes

Karl Hesse u. Prau.

beziehen



ustrindkleisch
a Pfd 60 u. 65 Pfg.

empfiehlt fortwährend
L. ürnberger.

Kronen Kerzen
Empfehle als ſehr billig

Motard
Extraprima Pfd. zu 6 und 8 Stck. 72 Pfg.

Motardhk
Prima Pfd. zu 6 Stck. 68 Pfg.
Dortmunder Adler
Pfd. zu 6 und 8 Stck. 72 Pfg.

Webauer- Salon
Pfd. zu 6 und 8 Stck 52 PfgPaul Nather Naobfl.

Telephon 343 Markt 9Knape K Würks
Eukalyptus-Bonhbons.
Beſtes Huüſtenmittel der Welt.

Schutzmarke Zwillinge.
Sernh Lritſ h An Pult Rather di

b. Bern rit aul Räther AnRich. Schurig. Jul Frommer,
Emil Weidling. E. Wolf

Walther Bergmann, Franz Herfurth
C Teuber Afl.

ff. Pflanmenmns,
ff. Pfefferz, Senf- und

ſaure Gurken,
Hülſenfrüchte,

Flaſcheubier uſw.
empfiehlt

O. Tameh, Preußerſtr. 4.
T preißelbeeren a d 35 p.

Bimbeermelange a Pfd. 35 Pf.
empfiehlt

Adolf Böhme, kl. Ritterſtraße.

Friſche
grüne Heringe

empfiehlt W. Krähmer-

Merſeburg,
Weißenfelſerſtr. 9. Tel 320
Elektr. Lichtbäder.
Erfolgr. Kurverfahren bei

Rheumatism., Jſchias,Gicht, Influenza, Aſthma,
Luftröhrenkat., Nerven,

Haut-, Blaſen, Magenleid.
Täglich auch für Damen
offen. Sonntags 8—1.

Mitgeteilt von der
Magdeburger
Privat B. ak.

e

P net Kursheriht.
Deutſche Fonds.

e Anw. fg. 1. 4. 12
O. do. 7. 12do. 1. 10. 08

do. 1. 4. 09dende Reichs Anl.

do.e do.Dtſch. Schutzgeb.Anl.
Preuß. Staats Anl.

do. do.do. do.do. Schatzanw. fg. 1. 7. 12
do. do. 1. 4. 13Badiſche St.A. unkündb. 09
do. Eiſenb.Anl. ev.

do.
Bayer. Staats Anl.
do. do.Braunſchw. 20 R Lose

Bremer Anl. von 1908

do. von 1905Hamb. v. 08 unkündb. b. 18
do.

Heſſiſche St.Anl. v. 1908
Lübecker St.Anl. v. 1906

do. v. 1899Mein. 7 fl. Loſe
Rheinpr. A. 20, 21, 31, 32
327, 10, 12-17, 24-27, 29
Sächſ. Staats-Rente
Weimar. Land Cr.K.

do. do.Weſtf. Prov. IV, V uncv. 1516
do. IV R. 8-10 unk. v. 15

v. 1902, 04 u. 07

4

St. A. v. 87, 91,93,99

4

3

3

4

3

3

4

4

3

s

4

3

4

3

Zinsf.
4 Kurs

102.10 G
101.80 b26

100.20
103.90 be
96 75 b26
87.70 b26

102.70 b26
103.90 b
96 75 b26
87.70 b26

101.60 b26
101.70 b26
101.75 B

96.10 bz.
102.50
96 5 6

195. G
102.20 be

162 30 6
96 60 b20

102.40) G

102 B
95 5
35. 6

1032 0 b26
95 75 6
87.90 bz26

102. 6
95. G

102 25 bz6
95.

Stadt Anleihen.
Aachen v. 1908, XI

do. von 1893
Berlin von 1904 Ser. II
Charlottenburg von 1908 I
Erfurt von 93, 01 T und II
Halle von 1900 I, II
do. von 1905 I
do. von 1886, 92, 1900

Köln S 1906

do. von 1902, II und III
Merſeburg von 1901
Da hen a. Rh. von 99, 06

do. 99, 04 I

do. von 1908 unkündb. 19
Nürnberg von 1907/08
Offenbach a. M. von 1900

von 1907 I. Ser.
von 1902, 05Semer vor 1888

Worms von 01 u. 06 L. W.
do.

Magen 80, 86, 91,02 I

Mancend, 1897, 99, 03 u. 04

cv. 1892, 94, 1903, 05

o
S

e

e

te

101.60 G
940 B

102 50 b26
102 10 b26

101.40 be
94 90 B
95 50 b

101 75 be
101 50b26
O .20 6
9 50 b
95 70 b26

0 60 6
10 66
101 0 b26
1011026
94 10 6

101.106
94.10 6

Pfandbriefe.
Kur und Neumärk. neue

do. Kom.O.do. do.Landſch. Cente.
Sächſiſche alte

neue

landſch.

95 596

Pfandbriefe und Obligationen
Von der Reise zurück.

Dr. Karl Hersechel,
Spezialarzt für Ohren-, Nasen-, Rachen-

krapkhbeiten,
Male a. S. Gr. Steinstrasse 74

(Cafe Bauer).

Theater
„„Weisse Wamdls

Wensehburrge.
Jeden Tag außer Dienstag Vorſtellungen

Anfang nachmittags 3 Uhr.
Haſt Du mal Deine Frau gekränkt,
Du deutſcher Mann in Stadt und Land,
Beeil' Dich, wieder zu verſöhnen,
Geh mit ihr hin zur „Weißen Wand“.

Programm.
Das Zauberſchwert. Kol. Märchen.
Ländliche Vergnügen. Natur.
Die Veilchen. Drama.
Vater muß gähnen. Humor.
Plötzlich erblindet. Drama.
Das Schüulſchiff La Bretagne.
Ein Gelegenheitsarzt.
Das Leben in den Eiſengruben.

Vom 1. März an zweimal Programm
wechſel in der Woche.

Natur.

e e h

Zum Totlachen.
Natur.

Herzog Christünn.
Welt Panvrama
Tirol von Jnnsbruck,

Achenſee ins herrliche Zillertal
Hoch intereſſante Reiſe.

Berliner Hypoth.Bk. abg.
do. Iunkündbar b. 1916

D. Hyp. B. Pf. XVIIun.1912
do. XV und XVI bis 1917
do. VIII und IXdo. Kom.Obl. II unkb. 17

Hmb. Hyp. S. 541580b. 1918
do. S. 3112350 bis 1913

Mecklb.Strl. Hyp. Bk. abg.
do. Zſrek. 2. 1. 03 be

Mein. Hp. Pf. XIIIunk. 1918

do. X bis 1913Mitteld. Bod.-Cr. VI b. 1915
do.

Nordd. Gr. CrXVIunk. 1918
do. XIVunkündb. bis 1912

do. bis 1912

Tresoranlage.

38/4
4

4

3

4

4

3

2.4

2.1
4

3

4

3

4

38/4
3

Verantwortliche Redakttion,

Zinsf.
4

Kurs.

99.50 b
95 50 b

102.50 B

100 75 z
99 75 b26
102. b26
101.25 6

101.50 b
95.10 b26

100.20 G

94 6
101. G
95.50 G

94 6

PrBod.Cred. XXVb. 1918
do. XXIII bis 1915
do. conv. XI, XV, XVI

Pr. Er.B.Pf. 1907 unk 1917
do. von 1904 unkündb. 1913
do. Kom.Ob. 1908 unk. b. 17

Pr. Hyp. Akt.B. 1907 unk. 17
do. Kom.Ob. v. 08unk. b. 18

Pr. Pföob.-B. XXVIIIb. 1917
Pr. Pfob.-B.XXVI bis 1914
do. XXIV bis 1912
do. Komm. VI bis 1917
do. do. P bis 1917

r gr H.B. VIbis 1912
I bis 1906

3/4
3

4

3

4

384
3

4

35
4

3

Merſeburg.Fehritar T
Zinsf.

4
Kurs10150 6

9720 6
94.20 bz26

101 60 b26
94 60bz G

102. 10 6
100.90 b20
101.90
101.25 G

4

4

4

97 z101.90 6
100 80 be

426Auslaändiſche Fonds

Argentinien v. 96
do. äußere 88Ehileniſche Anl. vo 1906

Chineſ. E.A. von 1908
do. von 1898Griechiſch 590 1881

do. Mon. A. 400
Japan. Anleihe II
do. von 1905Jtalien. Rente konv.

Mex. konſ. von 1899
Sſterr. konv. Rente
do. Silberr.do. Goldr.Rumän. von 1903
do. von 1890

Ruſſ. von 1905
Ruſſ. v. 1905 unk. bis 1917
do. v. 1902 unk. bis 1915
Sao Paulo Eiſ. Grd.
TürkenLoſe o. Cpb.
Ung. Gold.R.
do. Kr.R.

Kurs
88.20 be

90 25 be B
101 50 b26
98 90 b26
50.10
5.40 b20
95 60b26
88 20 26

101 30 6
94 50b26
98. 0 b
98.4 z

101 0 bzB
93 70

89 20 b2B
98.75 bz26
85.30 b26
97. 10 b

146 b
4 7 B
92 50 b

Ausländ. Stadt.-Anl.
Bukareſt von 98
Buenos Aires von 88

do. von 91Eiſenbahn-StammPrio

97. 50

6 270 bz
r.Aktien.

Baltimore and Ohio
Canad. Pacfic
Sſterreichiſche Südbahn

1.Div. Kurs
111.5 b
173. b26
18. b

6

7

0

Ausländ. en r e
Jtalien. Eiſenbahn
do. Mittelmeerb. (Gold)

Kursk- Kiew (gar.)
Macedoniſche (gar.)
MoskauWind.Ryb.
Rjäs.Uralsk von 1898 (9)
Rybinsk (gar.)
Wladikawkas (g

Kurs

9910 b2B
b

83 25 be

83. 27
83 20 m

Bank Arten
l

Berliner Handels en
Deutſche Bank
Diskonto Geſellſchaft
Dresdner Bank
Magdeburger PrivatBank
ReichsBank
Schaffh. Bankverein

Kurs
173.90 be

246. B

Aktien v. induſtriellen u. Bergwerks-Geſ.
I.

Allgem. ElektrizitätsGeſ.
Ammendorfer Papierf.
Anhalter Kohlenwerke
Chemiſche Fabrik Buckau
Dortm. Un.-V.-A.C. abg.
do. Vorz.Akt. D.

Gieſel, Cement
Halleſche Maſchinenf.
Hamb.Amerik. Packetfahrt
Harpener Bergbau
Körbisdorfer Zucker Fabrik
Laurahütte
Norddeutſcher Lloyd
Oberſchl. Eiſenb. Bed.
Oppelner Portl.-Cement
Orenſtein Koppel
Phönix Bergw.A.
Riebecker Montanwerke
Sächſ. Thüring. Braunkohle
Schönebeck. Metallf.

W e

Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

Div. Kurs.
12 225 10 b26
15 215.25 B

109. b26
184.10 6
61.10 b
94 b26
135. be
342. G
113.40 b26
191.50 b2 G

168 80 b
201.50 b26

92.30 be
107.90 b2B
143. 80 be

192 25 z
170.30 6
195. b26
104.50 b
79 75 b26

59 b26

n Wedrye privadank

Zweigniederlassung Mersehburg.
Annahme Von Depositengeldern zur Verzinsung,
An- und Verkauf von Wertpapieren, ausländischen Geldsorten,
Einlösung von Coupons und Dividendenscheinen,
Ausstellung von Schecks und Kredithbriefen,
Diskontieren und Einziehen von Wechseln und Schecks,
Beleihung börsengängiger Wertpapiere unch deren Versicherung

gegen Kursverlust im Falle der Auslosung,
Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren,
Beschaffung und Unterbringung von Hypothekengeldern,
Annahme von Paketen, Kisten u. dergl. als verschlossene Depots

unter gesetzmässiger Haftung der Bank.
Vermietung von Schrankfächern in heus,“

wozu freundlichſt eintadet

und qdjiebessicherer

95.10 b2

183.10 be
151.80 b26
12450 b26

147. b137. b26

Reichskrone.
Täglich von 71/2 Uhr an
feine Unterhaltungs-

Konzerte
vom Elite-Damenorcheſter

D' Karlshader,
Entree frei. Entree frei.

3

kehrt Verein
des Neumarkts

Mittwoch den 17. Februar
abends s Uhr

Versammlung
im „Augarten“.

Geſchäftliches
2. „Chrißliches Leben in Jegypten“

(Referent: Herr Paſtor Bort)
Gäſte willkommen. Der Yorſtand.

Deutscb-Evangel.
Prauenbund.

Ortsgruppe Merſeburg.
Montag den 22. Februar er.,

abends 8 Uhr,
im Hotel Rülke

Vortragdes Herrn Superintendent Prof. VBithorn:
„Die Bedeutung der Neuordnung des

höheren Mädchenſchulweſens für Merſeburg
mit anſchließender Beſprechung

Gäſte Damen und Herren will
kommen. Der Vorſtand.

Leuwma.
Gaſthaus zum heitern Blick.

Sonntag den 21. und Dienstag den 23.
Februar

Fastnachts- Feier
Von nachmittags 3 Uhr an

Tanzvergnügen
und komiſche Vorträge,

wozu freundlichſt einladet
die Jugend Ernst EDissmev.

Täglich Auftreten der
humovistischen

Sänger-Gesellschaft

Michel Häpp.
5 Damen, 3 Wervrenm. V

Hochachtend 0. Herfurth- 5

ecſſude Mſetg o0le

Heute Speckkuchen.

ſcherei.Hoffiſch
Mittwoch Schlachtefeft.

Goldne Kugel.
Mittwoch

Schlachtefeßeben ſestauratſon.
Donnerstag

a Seohlachtetest,
Jene Hof.

Donnerstag

b Sohlaehtefest,
E. Müller

Peter Restaurutlon.
Heute

Schlachtefestum alten Dessauer.

e Schlachtefeſt.
Donnerstag

hausſchlachtene Wurt

C Wanne
Vonnerstagb hausſchlachtene Vurf
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